
9
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 2,60 Mk.; Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder
deren Raum 80 Pfg. im Reklameteil 75 Pfg., Chiffre

durch den Boten frei ins Haus 2,70 Mk. durch die Poſt
2,70 Mk. ausſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

dem Lande Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Nr. 238

e v Fernſprecher Nr. 324.

Donnerstag den 10. Oktober 1918

anzeigen und Nachweiſungen 20 Pfg. mehr.
ſchrift ohne Verbindlichkeit,

Platzvor
Schluß der Anzeigen-An

nahme: 9 Uhr vormittags.

45. Jahrg.

Kortdaner der ſchweren Kämpfe an der ganzen Wefſtfront.
Nur keine Haſt.

Das RätſelrateSpiel, das in dieſen Tagen der Er
wartung vor der Antwort des Präſidenten Wilſon in
Deutſchland allgemein getrieben wird, iſt weder klug noch
würdig Die Situation iſt ja wohl zur Genüge geklärt,
alles, was jetzt für und wider geſagt wird, iſt lediglich der
Ausdruck einer Nervoſität zu der wir keinen Grund haben
und die gang ſicher nicht zweckdienlich iſt. Wenn man ſich
vergegenwärtigt, daß nahezu jedes politiſche Wort, das in
Deutſchland gedwuckt wird, ſeinen Weg in die Propaganda
Büros der Entente findet, ſo kann man ermeſſen, welches
Material dort ſeit der Rede des Kanzlers zuſammenge
ſtrömt ſein muß.

Auch die Auslege-Verſuche, die an jeder Außerung von
drüben, ſei ſie die propagandiſtiſch überlegte Rede eines
Staatsmannes oder eine belangloſe Zeitungsnoiz, geübt
werden, ſind nicht dazu angetan, die Ruhe und Beſonnen
heit aufrecht zu erhalten, die uns heute mehr denn je not
tut. Dabei müßte ſich doch jeder darüber klar ſein, daß
die meiſten der Außerungen, die jetzt von drüben herüber-
kommen, unter keinerlei Verantwortung getan werden, daß
ſie meiſt nach dem alten Schema der Hetze abgefaßt ſim

Wilſons
J n

zu n ſabe I de Antwort
regung erlebt, daß gewiſſe feindliche Regierungen und ihre
Preſſe alles getan haben, um die Stellungnahme Wilſons
in ihrem Sinn vorweg zu nehmen. Damals allerdings
ſprach Waſhington in ihrem Sinne; ob es diesmal wieder
der Fall ſein wird, das werden wir in wenigen Tagen
wiſſen

Eine Außerung iſt allerdings auch für den der Be
trachtung wert, der dieſes Rätſelvaten vor der noch ſchwei
genden Sphinx nicht mitzumachen gedenkt. Das iſt die
Unterhaltung Lord Robert Cecils mit dem Londoner Kor
reſpondenten der „Neuen Züvicher Zeitung“ vom 2. Ok
tober, alſo vor der Kanzlerrede und vor der Neubildung
der parlamentariſchen Regierung in Deutſchland Hätte
Lord Cecil gewußt, was der Kanzler am 5. Oktober ſagen
werde, ſo hätte er nicht wirkſamer reden können, um eine
Verhandlungsgrundlage zu ſchaffen. Er verlangte näm
lich eins einzige Erklärung aus dem Mund eines leitenden
deutſchen Staatsmannes über Räumung und Wiederher
ſtellung Belgiens, Anerkennung des Selbſtbeſtimmungs-
rechts der Völker und Zuſtimmung zur Abrüſtung,
Schiedsgericht und Völkerbund Und genau das hat der
leitende deutſche Staatsmann, hat Prinz Max mit allem
Nachdruck vertreten. Vernunft müßte Unſinn geworden
ſein, wenn darin nicht eine Übereinſtimmung liegt, die
eine wirkliche Verhandlungsbaſis abgibt. Und noch etwas
Lord Cecil lobt die Erzbergerſche Stellungnahme zum
Völkerbund und beklagt, daß noch kein deutſcher Stag s
mann ſich zudem neuen Weltideal bekannt habe. Heute
abex iſt Erzberger deutſcher Staatsmann, iſt Staa!sſekre
kär und verdankt ſeine Berufung durch den Kanzler ſicher
lich einzig und allein dieſer Stellungnahme,

Lord Cecil hat ſich alſo als guter Prophet erwieſen,
und die neue deutſche Regierung hat durch die Erzielung
dieſer Kbeveinſtimmung gezeigt, daß ſie es als erſte ver
ſtanden hat, entſchloſſen den Boden der Einigung zu ſuchen
und zu finden. Wir hoffen ſehr, daß ſie ſich von dem
einmal eingeſchlagenen Weg durch keinerlei Einflüſſe wird
abbringen laſſen und daß ſie niemandem erlaubt, ihren
Standpunkt durch Auslegungsverſuche in Verruf zu
bringen. Dieſe Hoffnung wird weſentlich geſtärkt durch
die Entſchiedenheit, mit der ſie das Beſtreben der „Köln.
Ztg. abſchüttelt, die, immer noch in dem alten Wahn be
fangen, in Zweideutigkeiten beſtehe die Kunſt des Re kr ervorgeht, ſoll künftighin ber allen Maßgievens, ſich bemüht halte, zwiſchen dem Programm der un e n ten künftighin bei ß
Mehrheitsparteien und dem Programm des Präſidenten

glieder geweſen, die nicht genug vor unſerer Unehrlichkeit

unter großer Kra

g F Wirhaben ja auch bei der letzten öſterveichiſchen Friedensan

Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 9. Okt, (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Zwiſchen Cambrai und St. Quentin iſt die
chlacht von neuem entbrannt, Unter Einſaß

gewaltiger Artilleriemaſſen und unter Zuſammenſaſſung
von Panzerwagen und Fliegergeſchwadern griff der Eng
länder im Verein mit Franzoſen und Amerikauern unſere
Front von Cambrai bis St. Ouentin an, Auf dem nörd
lichen Augriffsflügel war der Anſturm des Feindes nach
hartem Kampf gegen Mittag weſtlich der von Cambrai
auf Bohain führenden Straßen gebrochen. Jn den Abend-
ſtunden ſind hier erneute Angriffe des Feindes geſcheitert.
Zu beiden Seiten der in Richtung Le Chateaun führenden
Römerſtraßze gelang dem Gegner ein tieſerer Einbruch in
unſere Linie. Wir fingen ſeinen Stoß in der Linie Va
lincourt und Elinvourt und weſtlich von Bohain auf, Auf
dem Südflügel des e konnte der Gegner nur wenig
Gelände gewinnen. Die ſüdlich von Onkbrehain kämpfen
den Truppen ſchlugen alle Angriffe des Feindes in ihrer
vorderen Jnfanterieſtellung ab, Durch den Einbruch in
ihrer Flanke bedroht, mußten ſie am Abend ihren Flügel
an den Weſtrand von Fresnoy le Grand zurücknehmen.

Jn der Champagne nahmen Franzoſen und
Amerikaner zwiſchen der Suippes und weſtlich der Aisne

ltung ihre Angriffe wieder auf.

den Durchbruch d ſere Front. Nur beiderſeits von
St. Etienne brach der Feind in unſere Linien ein. Jn
den Nachmittagsſtunden angeſetzter Gegenangriff warf
den Gegner hier wiedr zurück. An der übrigen Front
ſind die Angriffe des Gegners völlig geſcheitert. Ortliche

Einbruchsſtellen wurden im Gegenſtoß wieder geſäubert.
Teilangriffe an der Aisne und ſehr heſtige Angriffe

der Amerikaner am Oſtrande des Argonner- Waldes und
im Airep wurden abgewieſen.

Auf dem Oſtufer der Maas griff der Feind zwiſchen
Brabant und Ornes nach ſtarker Artilleriewirkung an.
Der in den Wald von Conſonvoye eindringende Gegner
wurde dort zum Stehen gebracht. An der übrigen Front
ſchlugen wir ihn vor unſeren Kampflinien ab.

Grſter Generalgnartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.)

General Scheuch Kriegsmintſter?
Berlin, 9. Okt. (Priv.-Telegr.) Wie die „B. Z.“

hört, wird an Stelle des von ſeinem Amt ſcheidende
Kriegsminiſters von Stein nicht, wie vielfach angenommen
wurde, Generalleutnant Gröner, ſondern der jetzige Chef
des Kriegsamtes, Generalmajor Scheuch das Kriegs
miniſterium übernehmen. General Scheuch iſt der erſte
Elſäſſer, der es bis zum preußiſchen General und ſetzt
zum Chef der Militärverwaltung gebracht hat.

Rücktritt des Herrn von Berg.
Ber lin, 9. Okt. Der Chef des Zivilkabinetts S.

M. des Kaiſers iſt, wie wir zuverläſſig hören, von feinem
Amt zurückgetreten. über ſeinen Nachfolger iſt noch
keine Entſcheidung getroffen. Da aber der Kaiſer, wie
beſtimmt verlautet, mit der neuen Regierung ſich durch
aus in übereinſtimmung weiß, ſo darf man wohl an
nehmen, daß auch der neue Chef des Zivilkabinetts, ſeiner
grundſätzlichen Auffaſſung nach der Reichsregierung nahe
ſtehen wird.

Notwendige Eingriffe.
Berlin, 9. Okt. Wie aus dem Programm der neuen

nahmen die volle übereinſtimmung zwiſchen den militäri-
ſchen und den zivilen Stellen zum Ausdruck kommen. Um

Wilſon gewiſſe Unterſchiede zu konſtruieren. Das wären
natürlich Waſſer auf die Mühle derjenigen Entente- Mit

hierzu die Vorausſetzungen zu ſchaffen, wird es notwendig
ſein, hier und da Perſonalveränderungen vorzunehmen.
So ſteht, wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, die Neu

8 beſetzung von zwei Generalkommandos bevor.

Deutſch

warnen können. Die neue Volks regierung aber war auf
dem Poſten und hat in der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitumng“ eine erfriſchend energiſche Erklärung abgegeben
Demgegenüber kann nicht beſtimmt genug betont werden,

daß die deutſche Regierung und die Mehrheit des Reichs
kages das geſamte Wilſonſche Programm ohne Ausnahme
und Einſchränkung als Grundlage für den Frieden aner
kannt hat.

Wilſons Friedensvermittlung.
Reichstagsabg. Prof. von SchulzeGaevernitz hat am

Dienstag abend bemerkenswerte e über die Ent
wickelung des deutſch amerikaniſchen Verhältniſſes in der

Voſſ. veröffentlicht: WZu Beginn des Krieges war die breite Stimmung in
den Vereinigten Stagten neutral, eher englandfeindlich.
Zu unſern Ungunſten wurde die Stimmung zunächſt be
einflußt durch unſere Jnvaſion in Belgien. Der „Louſi
tanig“ Fall warf die Stimmung um. Damals verlangte
die öffentliche Meinung in Amerika gebieteriſch den
Krieg. Wilſons perſönliches Verdienſt war es, den Krie
damals vermieden zu haben. Er erklärte ſich öffentlich
zunächſt für die alt überlieferte Nichteinmiſchung in euro
päiſche Händel. Die im eigenen Lande viel angefeindete
Munitionsausfuhr rechtfertigte er damit, daß auch

land unbeſtrittene Maſſen und ohne das Völker
tn werletzen während des ruſſiſche japaniſchen Krieges

erhebliche Mengen an Kriegsmaterial ausgeführt hatte,
und zwar aus geographiſchen Gründen auch nur an eine
der kriegführenden Parteien, nämlich Rußland. Zum
Eingreifen fühlte er ſich nur verpflichtet, ſoweit ameri
faniſche Intereſſen durch Völkerrechtverletungen der
kriegführenden Parteien beeinträchtigt wurden. Wilſon
glaubte feſtſtellen zu müſſen, daß ſowohl England wie
Deutſchland im Seekrieg das Völkerrecht verletzte In
dem England die Neutralen vlockierte und Nahrungs-
mittel für die deutſche Zivilbevölkerung nicht hereinließ
verletzte es amerikaniſche Vermögensintereſſen. Wilſon
erklärte, dieſe Verletzung durch Schadenserſatzanſprüche
egen England gutmachen zu wollen. Deutſchland ver
etzte nach Wilſons Auffaſſung das Völkerrecht, indem es

durch ſeine U-Boote ohne Warnung neutrale Schiffe
torpedierte, alſo ohne der Beſatzung Gelegenheit zur
Rettung zu geben. Menſchliches Leben ſei mit vermögens-
rechtlichem Schadenserſaß nicht zu vergüten. Daher ſei
der Krieg mit unvermeidlich, falls Deutſch
länd auf dieſer Methode beſtände. Dieſe Argumentation
hat Wilſon uns mehr als einmal kundgegeben.

Als Deutſchland im Frühjahr 1916 in der UBvor-
frage gelegentlich des „Suſſex“-Falles zurückſteckte, ge
Hah, dies unter der ausdrücklichen Vorausſetzung daß

die den Staaten ſich für den Frieden bemühen
würden. Wilſon ging eifrig anf dieſen Vorſchlag ein,
erklärte jedoch eine Zeit bis zur Beruhigung der öffent
lichen Meinung zu gebrauchen Auch konnte er vor ſeinenNeuwahl, die hhchſt ungewiß war, nichts ausrichten
denn ein ſo unſicherer Friedensvermittler kam nicht in
Beträcht. Wilſon wurde als Friedenserhalter und Frie
densvermittler gewählt. Friedensvermittler zu ſein, war
Vilſons perſönlicher Ehrgeiz Die Nation war des

rieges totmüde. Hughes fiel, weil Rooſevelt, der als
Hriegsanwalt galt, für ihn eintrat. Die breite öffent
e wurde Deutſchlands zuſehends geneigter
er 16.Wilſon bereitete die Friedensaktion vor, zögerte jedoch,

die von ihm ſchon im Oktober 1916 geſchriebene Friedens
note herauszubringen, weil er die öffentliche Meinung
ſeines Landes noch nicht für reif hielt. Da kam über
raſchend das deutſche Friedensangebot. Trotz der
höhniſchen Antwort von, Lloyd George, die Wilſon aus
drücklich als unannehmbar für Deutſchland bezeichnete
ab Wilſon ſeine Fridensaktion nicht auf. Nachdem

England ſeine Bedingungen öffentlich S hatte,
forderte r n Deukſchland auf, das gleiche zu tun
Deutſchland ſandte hierauf ſeine durchaus maßvollen
Friedensvorſchläge, die trotz ihrer Vertraulichkeit in die
amerikaniſche Preſſe kamen. Nachdem nunmehr auch
England vertraulich an Wilſon erklärt hatte, daß ſeine
öffentlichen. Bedingungen nicht das letzte Wort ſeien,
en Wilſon an den Frieden ohne Sieger und Beſiegte
deujahr 1917. Nun vertrat Wilſon im Januar 1917 in
einer großen Rede an den Senat einen Frieden ohne
Inneriönen, den Weltfriedensbund, die Regierung aller

Völker unter Zuſtimmung der Regierten, alſo ein tür
kiſches Konſtantinopel, ein deutſches Elſaß-Lothringen,
vor allem aber Freiheit der Meere, womit die engliſche
Blockadepolitik verurteilt wurde. Wilſon wurde mit Vor
würfen überſchüttet, für Deutſchland Partei genommen
zu haben. Die Entente zitterte, daß Wilſon und Deutſch
land ſich die Hand reichen könnten, wobei Wilſon als



Druckmittel gegen England den Embarge, d. h. das Ver
bot der Ausfuhr engliſcher Waren nach England in der
Hand hielt, das Englands Kriegführung lahmgelegt hätte.
Statt deſſen erklärte Deutſchland in unerwarketer Weiſe
den raſch o ſen Uakterſecbooittrieg. Ter
Krieg mit den Vereinigten Staaten war damit unvermeid
lich geworden.

Heute beſitzen wir eine Regierung des Volksver
trauens, welche allen Nebengewalten gegenüber ſich durch
zuſetzen ſtark genug iſt. Daher iſt es erklärlich, daß ihre
erſte Handlung der Verſuch war, den im Januar 1917 ſo
jäh abgeriſſenen Faden wieder anzuknüpfen. Nunmehr
iſt es an Wilſon zu zeigen, ob er zu ſeinen Reden ſteht.

Zwiſchen Angebot und Antwort
Die überreichung der Friedensnoten.

Amerikaniſche Funkſtationen melden unter dem Datum
des Dienstagvormittag, daß die deutſche Note in Waſhing
ton dem Präſidenten Wilſon überreicht worden iſt. Eine
genauere Zeitangabe vermeiden ſie. Man kann daraus
ſchließen, daß Wilſon erſt am Montagnachmittag in den
Beſitz des Schriftſtückes gekommen iſt. Die
nungen, die wir von Anfang an aufgeſtellt haben, er
weiſen ſich alſo als zutreffend.

Berech belgiſchen Front auf, unerwartet har
m a Widerſtand geſtoßen ſind. Jm VormarEs iſt wohl kaum anzu tnehmen, daß Wilſon mit derſelben Schnelligkeit die Note

U

e

ablehnen wird wie die Note Burians, ſondern mindeſtens
zweimal 24 Stunden braucht, um ſich mit ſeinen Verbün
deten ins Vernehmen zu ſetzen. Es iſt damit zu rechnen,
daß vor Donnerstag früheſtens eine Antwort in
Berlin nicht eintreffen kann.
Von anderer Seite wird gemeldet, daß auch die öſter

reichiſch- ungariſche Note Wilſon überreicht worden iſt.
Konferenzen bei Wilſon

„Daily Mail“ meldet aus New York: Die einzige
Jnformation, die bis Montagmittag vorliegt, beſagt, daß
der Präſident mit Lanſing zwei Stundenkonferiert habe und daß im Anſchluß mehrere Mit
glieder des Senatsausſchuſſes einzeln von Wilſon emp

fangen wurden. SDas Gutachten des Verſailler Kriegsrates.
Der „Temps“ meldet, daß der Kriegsrat der Alliierten
in Verſailles ſein Gutachten über einen Waffenſtillſtands
vorſchlag am heutigen Dienstag abgeben wird.

Morning Poſt meldet: Die Entſcheidung wird nicht
im Kriegsrat ſondern unmittelbar durch die Entente
regierungen in Übereinſtimmung mit den militäriſchen
Oberbefehlshabern erfolgen.

Die Kriegshetzer an der Arbeit.
Aus Rotterdam wird unterm 8. Oktober gemeldet
Soweit heute früh zu überſehen iſt, ſind die Kriegshetzer
in den Entenkekändern an der Arbeit, die Wirkung des
deutſchen Friedensangebots zu bekämpfen, indem ſie die
Forderung in den Vordergrund rücken, daß jeder Ver
handlung eine Räumung des beſetzten Gebiekes voran
eder müßte. Weiter nutzen ſie das angebliche Jnbrand
tecken der Städte und Ortſchaften in Frankreich gegen

das deutſche Angebot ans. Zwiſchen Optimismus und
Peſſimismus ſchwankende Beurteiler betrachten es ſchon
als ein günſtiges Zeichen, daß Präſident. Wilſon diesmal

edenfalls eine längere Bedenkzeit nimmt, als dies z. B.
bei dem Antrag Burians der Fall war, und ſchließen
d daß auch die engliſche Diplomatie eingegriffen

at.

dem
es bei weiterer Fortſetzung des Krieges ſeinen Platz als
erſte ſeefahrende Macht immer mehr an die Vereinigten
Staaten abtreten müſſe, wie jetzt ſchon das Zentrum
der Ententepolitik nicht mehr in London, ſondern
in Walhington liege.

Eine „gemäßigte Antwort“.
Der „Daily Telegraph“ meldet aus Waſhington: Wil

ſon wird vermutlich auf die Friedensvorſchläge eine ge
mäßigte Antwort erteilen, aber jetzt, wo die ge
ſamte amerikaniſche Preſſe einſtimmig gegen den Vor
ſchlag der Mittelmächte ihre Stimme erhebe, kann man
klar vorausſehen, welcher Linie das Weiße Haus folgen
wird. „Morning Poſt“ betont nachdrücklich die Not
wendigkeit einer Pedingungsloſen Übergabe
und ſägt: Ob die Verbündekten einen Waffenſtillſtand zu
billigen werden, hängt größtenteils von der Haltung der
ſich zurückziehenden deutſchen Armeen ab.

Rvoſcvelt gegen den Frieden.
Aus New York wird einem Amſterdamer Nachrichten

Bureau telegräphiert: Expräſident Rooſevelt hat ſich in
einer Rede für die Verwerfung der Friedensvorſchläge
des Prinzen Max von Baden ausgeſprochen

Elemenceauns Antwort.
„Havas“ meldet aus Paris: Clemenceau drahtete an

den Generalrat von Etienne, der Triumph der Alliierten
ſtehe bevor. Es ſei die Pflicht aller Franzoſen, aus dem
Sieg über den preußiſchen Militarismus einen Triumph
für die Menſchheit zu machen. Jeßst gelte es nur noch,
weitere Selbſtverleugnung, eiſernen Willen und Taten
zu zeigen.

Das ſcheint Elemencegaus Antwort auf die deutſche
Fricdensnote zu ſein Sie iſt eindeutig genug!

„Homme libre ſchreibt Wir können uns mit der Ver
leihung der Autonomie an ElſaßLothringen nicht be
gnügen, wir bedürfen außerdem Wiedergutmachungen
und Gaxantien für die Zukunft

Was Frankreich alles verlangen will.
Jn einer Verſammlung der Ligue Francaiſe erklärte

Parthou, daß Frankreich nicht nur Entſchädigungen für
alles, was verheert oder forkgeſchleppt wurde, verlangen
wird, ſondern auch materielle Garantien verlangen muß,
daß Deutſchland ſich nicht aufs neue bewaffne

Der Weltkrieg
Die Kämpfe im Weſten

Der amtliche Abendbericht lautet:
Berlin, 8. Okt. Zwiſchen Cambrai und St.

Quentin, in der Cham pagne und an der Maas
aben ſich neue ſchwere Kampfe entwickelt. Süd
ich von Cambrai und nördlich von St. Quentin wurde

der feindliche Angriff abgewieſen in der Mitte der
Schlachtfront gewann er Voden.

Manche Optimiſten erwarten etwas davon, weil ſie
glauben, daß England jetzt durch die Beſetzung wichtiger
kürkiſcher Gebiete in Aſien ſeinen höchſten Gewinn gus

Kriege erzielt habe und damit rechnen müſſe, daß

Wir ſtanden am Abend

a

ſeit einigen Tagen

deren franzöſiſche und engliſche

im Kampfe weſtlich Bohain und entlang den von Bohain
auf Cambrai und St. Quentin führenden Straßen.

Jn der Champagne und an der Maas ſind die
Angriffe des Feindes geſcheitert.

r

Die Deutſchen zünden keine franzöſiſchen Städte an.
Aus Berlin wird amtlich gemeldet: Die Amſterdamer

Meldung des „Journal des Pouvelles““ wonach die
Deutſchen Feuer in die Städte Roulers, Thouraut, Ar
doye und Lichtervelde legten, entbehrt jeglicher Grundlage.

Aus Berlin wird gemeldet Die Stadt Dougi brennt
als Folge ver ungausgeſesten engliſchen Beſchießung. Die Tatſache, daß die Engländer Dougt
mit ſchwerem und ſchwerſtem Kaliber beſchießen, wurde
deutſcherſeits bereits ſeit Wochen gemelkdet. Die Unter

ſtellung, daß die Deutſchen eine von ihnen noch beſetzte
Stadt ſelbſt anzünden, iſt zu unſinnig, um widerlegt zu

werden. eBemerkenswerte Feſtſtellungen
Frontberichte.

Aus Genf wird gemeldet Aus den Frontberichten der
Pariſer Blätter geht hervor, daß die Alliierten an der

franzöſiſcher

g. t der vereinigtenengliſch-belgiſchen Armen iſt daher eine Stockung einge
reken, die darauf zurückgeſührt wird, daß die deutſche
Heeresleitung bei Courtrai ſtarke Reſerven eingeſetzt hat.
Auch die Armee General Debenens iſt zwiſchen Cambrai
und St. Quentin in ſchwere Kämpfe verwickelt. Sie ſteht
it vor den wichtigen deutſchen Verteidigungslinien nördlich und ſüdöſtlich von St. Quentin.

Die Linie wird von den Deutſchen mit außergewöhnlicher
Hartnäckigkeit verteidigt. Der linke Flügel der Armee
Debeneys iſt durch heftige Gegenangriffe beträchtlich zu
rückgedrängt worden.

e

Hie wucht der Tatſachen

muß uns lehren, daß der Krieg
zur Weltentſcheilung drängt

Es iſt Sturmzeit, folgenſchwerer
Schickſalskampf, da muß
es immer wieder heißen:
„Schließet die Reihen
Waffen, Munition und SGeld, ſie

bahnten uns bisher den Weg
zum Sieg. Deſſen ſeid ein
gedenk, da die Kriegs Kn-
leihe ganze Arbeit fordert.

e

en deutſchen

S

Der Lufkkrieg.
Unſere Bombengeſchwader

bekämpften im Monat September militäriſche Ziele hinter
der feindlichen Front mit insgeſamt 961 964 Kilogramm.
Die Flughäfen Humoga, Ham, Roville, Haffevillers und
Lumeville erlitten mehrfach ſchwere Schädigungen der
Flughafen Mavquiſe ging größtenteils in Flammen auf.
Jn Rubigny und bei Beſhune wurden nächts vom 24. bis
25. bezw. vom 25. bis 26. große Munitionslager
in die Luft geſprenge, bei Arras, in Villeneuve,
bei Barlim, auf Bahnanlagen öſtlich und weſtlich Soiſſons

ſowie in St. Mihiel verurſachten wiederholte Angriffe be
ſonders hafhige Exploſivnen und langanhaltende
Bwände. Jnm der Nacht vom 15, zum 16. war Paris das
Ziel eines planmäßigen Luftangriffes; Feuersbrünſte von

ungewöhnlicher Hef igkeih und Ausdehnung bezeugten die
Wirkung
zahlreiche Volltreffer anf Bahnhöfe und

viele Brände,

Außerdem erzielkem unſere Bombengeſchwader

zum Teil mit nachfobgenden Exploſionen, in
Truppenunterkünften, Bavackenlagern. und Stapelplätzen
im und hinter den Großkampffronten.

W s FDie Ereigniſſe in Rußland,
Die finniſche Verfaſſungsfrage.

„Hufvudſtadsbladet“ bringt an leitender Stelle einen
Awtikel unter der Überſchrift: „Vor der Entſcheidung der
u. a. auch die Verfaſſungsfrage behandel Das Blatt
ſchreibk: „Alle vorbereitiewden Maßnahmen
zur Kömigswahl ſind getroffen. Jetzt braucht der
Landtag nur noch nach S 38 den König zu wählen. Die
veränderte außenpolitiſche Lage wird nicht auf unſere Ver
hältniſſe einwirken. Finnland wähls nicht einen Vertreter
der deutſchen Jntereſſen zum König von Finnland. Der
erwählte König wird ausſchließlich die Jntereſſen Finn
bamds vertreten.

Lockhart in Finnland eingetroffen.
Reuter erfährtk, daß der Moskauer Vertreter Groß

britanniens, Lockhart, die finniſche Grenze ervreichte. Jn
ſeiner Begleitung befinden ſich 31 Briten und 26 Fran
zoſem. Jhre Namen ſind noch nicht bekannt. Die An
kunſt in Stockholm wird am Mittwoch erwartet. Es ſteht
noch nicht feſt, ob alle britiſchen Konſularbeamten frei
gelaſſen werden.

Samara von den Bolſchewiſten erobert.
Die vuſſiſche Telegraphenggentur „Roſta“ meldet Am

7. d. M. abends 8 Uhr wurde Samarg von unſeren
tapferen Truppen eingenommen. Sie wurden mit Jubel
von der Bevölkerung begrüß'. Noch vor der Einnahme
der Stadh hatten ſich die Arbeiter gegen die Tſchecho
Slowaken erhoben. Die Siegesbeute, die unſeren Truppen
in die Hände fiel, iſt ungeheuer und läßt ſich im Augen
blick noch nicht annähernd überblicken. Damit iſt auch der
letzte Stſützpunkt der Gegenrevolution unter den wuchtigen
Schlägen der Roten Armee gefallen. Jetzt iſt das ganze
Wolgagebiet in unſeren Händen, und jetzt werden wir das
für die junge Sowjetrepublik ſo nötige Brot erlangen.

Anerkennung der TſchechoSlowaken, durch China.
Nach einem Telegramm des „Temps“ aus Peking ha

Bee

Der Krieg mit Jtalien.
Generale öſterreichiſche ungariſche

ſt a b meldet vom 8. Oktober

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
An der Tiroler Südfront war geſtern die Tätig

keit der feindlichen Batterien außerordentlich lebhaft.
Jnfanterievorſtöße wurden im Keime erſtickt.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Die in die altſerbiſchen Grenzgebiete vorgeſchobenen

Deckungstruppen wurden unter ſtetigen Verzögerungs-
kämpfen auf Leskovac zurückgenommen. Der Rückmarſch
des Generaloberſten Freiherrn von Pflanzer-Baltin geht
ohne jedwede Störung durch den Gegner vor ſich.
Die von den Jtalienern als Siege gefeierten Kämpfe ſind
lediglich Gefechte weit zurückgelaſſener ſchwacher Nach
huten. Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.

e G eDer Zuſammenbruch Bulgariens.
Bulgarien unter Entente Kommando.

Nach Privatmeldungen aus Sofia wurde bei den Ver
handlungen, die Ligptſchew in Saloniki führte, von der
Entente auch darauf hingewieſen, daß die bülgariſche
Regierung vollſte Gewähr bieten müſſe für ſtreng
ſte Einhaltung aller Verträge zwiſchen der
Entente und Bulgarien. Das gegenwärtige Kabinett iſt
jedoch nach Anſicht der Entente nicht geeignet, ein Werk
zeug ihres Willens zu ſein. Deshalb hat man angedeutet,
daß eine Anderung im bulgariſchen Kabinett durchaus
erwünſcht ſei. Malinow führte dargufhin Vorverhand
fungen zur Reubildung des Jabin et Die
Entente ſoll zugeſtimmt haben, daß dieſes zuſammengeſetzt
ſei aus zwei Demokraten, nämlich Malinow und Liapt
ſchew, drei Marodniaken, einem Agrarier, einem Sozial
demokraten, einem Radikal Sozialdemokraten und General
Lukow, dem Führer der zweiten Armee und Mitglied
der unter Liaptſchew ſeinerzeit nach Saloniki entſandten
Kommiſſion. Daß die Marodniaken am ſtärkſten ver
treten ſein ſollen, trotzdem ſie nur zehn Sitze in der So
branje haben „rührt daher, daß ſie als die den Mittel
mächten am meiſten abgeneigte Partei gelten. Die Maß
nahmen des neuen Kabinetts werden außerdem noch ſcharf
überwacht werden durch eine Entente-Kontrollkommiſſion,

Mitglieder bereits in
Soſia eingetroffen ſind. Jhre Arbeit wird in Kürze ein
ſetzen und die Einſtellung von Mißhelligkeiten wird nur

als eine Frage von Tagen angeſehen. Man vermutet, daß
ſie der Entente willkommene Gelegenheit bieten werden,
um ſcharfe Maßregeln gegen Bulgarien zu ergreifen DasSchickſal Sofas ſcheint dem Salonikis ähn-

ich zu werden. x

erka mm und denen Anerkennung dem

betrifft wahrſcheinlich den Artikel 9 der Verfaſſung.

Tſchecho- So an als triegführende Macht an
und tſchechoſlowakiſchen Komitee in Wladiwoſtok durch den chineſiſchen Ver

treter mitteilen laſſen.

Politiſche Aberſicht
Hſterreich-Ungarn. Am Donnerstag wird wie wir von

auuthentiſcher Seile erfahren, in der ſüdſlawiſchen
Frage ein Manifeſt des Kaiſers erſcheinen, worin
der Monawch den Entſchluß kundgibt, daß Slowenien,
Krogtien, Bosnien, die Herzegowing und
Dalmatien zu einem Stagtsgamzen vereinigt
werden. Der „Neue Abend“ meldet aus Prag, daß
Klofac und Siriberny dort vor 5000 Zuhörern ſprachen
und die Selbſtändigkeit der Tſchechen in ſicherſte
Ausſicht ſtellten. Das ruſſiſche Kaffeehaus zeigte ſeine ſeit
Jahren übertünchte Tafel wieder offen, und andere Auf
ſchriften, die an alte Balkan- und Entenefreundſchaftemn
erinnerm, feiern eine fröhliche Auferſtehung. Sogar Bul
garien iſt wieder populär
Jtalien. Das Militärgericht von Alexandria hat ſämte

liche angeklagſen Dau tſchen und Schweizer die von
dem Militärgericht von Genug vor einigen Monaten
wegen Hochverragt s zum Tode bezw. zu langen Zuchte
hausſtrafen verurteilt worden waren, wegen Mangels jeder
Schuldbeweiſe vollkounmen freigeſprochem,

Deutſchland
Verfaſſungsänderungen im Bundesrat angenommen.

Dew Bundesrat hat den En wurf eines Geſetzes zur Ab
änderung der Reichsverfaſſung und des Geſetßes betr. die
Sitellvertkretung des Reichskanzlers vom 17. März 1878
angenommen. Die Abänderung der Reichsverfaſſung

Bei
der Anderung, des Stellvevretungsgeſetzes handelt es ſich
offenbar um eine nähere Umgrenzung der Tätigkeitsgebiete
der Stagtsſekretäre ohne Portefeuille

Staatsſekretär Philipp Scheidemann wurde am
26. Juli 1865 im Kaſſel geboren. Er evlernte das Buch
drutckerhandwerk. Seit [890 war er agitatoriſch für die
ſozialdemokratiſche Partei und für die Gewerkſchaften tätig.
1895 gab er ſeinen Beruf auf und wurde Redakheur, zuerſt
in Gießen, dann in Nürnberg, darauf in Eſſen und von
1905- 1911 in Kaſſel. Bei dem Reichstagswahlen 1908
kandidierte Scheidemann im Solingen. Dev Kreis wurde
von Scheidemann erobert Jm Reichstag erwies er ſich
ſehr bald als ſchlagfertiger, überlegener Redner Nach den
Reichsſagswahlen von [912, die der Sozialdemobratie 110
Mandate gebracht hatten, wurde Scheidemann zum erſten
Vizepräſidenten des Reichstages gewählt. Er behielt aber
dieſes Amt nur vier Wochen, da bei der geſchäftsordnungs
mäßigen nowendigen Wiederholung der Wahl nach Ab
kauf eines Monats die Nationalliberalen Scheidemann
nicht wieder wählten. Scheidemann wurde vom ſozial
demokratiſchen Parteitag in Jeng 1911 als Sekretär in
den Parteivorſtand gewählt. Er hat ſeitdem ſeinen Wohn
ſitz in Berlin. Jm Juni d. J. wurde er mit 194 Stimmen
zum Vizepräſidenten des Reichstages gewählt

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Angetges.Sr. die Aufnabmen der Wer
a e timmt vorgeſchriebenen Tagen Für die uns ab las lieh unser silbernen Hochzeit

en e s dargebrachtn Glückwün- che und Geschenk sagen
zerbes die Wünſche der Auftrag wir hierdareh ur seren allerherzl chsten Dank.
her nach Möglichkeit berſckſichtigt. z Knapendorf, den 8. Oktober 1918

Paul Götze und Frau.
9Kriegshinterhliehene!

Wendet Euch vertrauensvoll in
allen Angelegenheiten ausſchließ-
lich an die amtlichen Fürſorge ſtellen
für Kriegshinterbliebene, die ſich
für Merſeburg-Land Domſtraße 12,
für Merſeburg Stadt Karlſtraße 18 S
befinden.

Die Fürſorgeſtelle erteilt unent
geltlich Rat und Auskunft in allen
Verſorgungsfragen und verhilft
den Hinterbliebenen zur Geltene
machung ger Anſprüche. Sie
hilft bei der Ge ſtaltun

treue Gott unssre
Matter, Sohwieger-

Hente ha Aer
liebe, nimmermüde
uocd Grosgmutter

Frau V. Denestue Preudenherg

ver W. gewes. R ger, geb. Lonr

naoh Kurgem Leiden heim gerufen.
vermittelt in eder len

Geldunterſtützungen aus Heeres
und Stiftungsmitteln

Die Fürſorgeſtelle iſt die Stelle,
die über alle geſetzlichen Be
ſtimmungen und Unterſtützung
möglüichterten genau unterrichtet
iſt. Sie ſteht mit allen in Betracht
kommenden Behörden, Stiftu- gen
und Fürſorgeorganiſationen in
engſter Fühlung. Jhre Ermitte-
lungen werden den Bewilligungen
von Zuwendungen und Unter
ſtützungen zugrunde gelegt, ſodaß
jede an die Behörden oder die

e e evor der Erledigung der Fürſorge
ſtelle zur Prüfung übermittelt wird

Es iſt daher völlig zwecklos
und führt nur zu unnötiger Ver
z5gerung, wenn die Hinterbliebenen
ſich an andere private Stellen
wenden. Namentlich iſt zu warnen
vor Winkelkonjulenten, die ſich
teuer bezahlen laſſen und meiſt
nur ihr eigenes Jntereſſe, nicht
aber das der Hinterbliebenen im
Auge haben. Infolgedeſſen raten
ſie vielfach zu Eingaben, die ber
genauer Kenntnis der Beſtim
mungen von vornherein als aus
ſichtslos bezeichnet werden müſſen

Nur die Fürſorgeſtelle kann
beurteilen, welche Hilfsmittel für
den einselnen Fall in Betracht

Im stller Trauer

rn R. WeberFrau Clara geb. KrügerJlge Weber.

Kàäte Weber.

Merseburg, den 8 Oktober 1918.

Dis Prauerfeier findet am Donnerstag den 10 Oktober,
nachwiäctags 3 Unr im Stervehause Haitlesche Sr. 68 etart, von
wo aus die Deverführung zur Bahn erfolgt

Heute wurde uns zur ſchmerzlichen Nachricht, daß unſer lieber Sohn, Bruder, Schwager

und Onkel, der Musketier e
Hirmann Terne,

h u ernen Kreuzes II. Slaſſe,in a z er in den ſchweren Kämpfen im
Weſten gefallen iſt.

Geuſa, den 9. Oktober 1918.
Jn tiefem Schmerze

die tieftraurigen Eltern Familie Wilhelm Terne.
Familie Gustav Terne.
Oswald Terne, z. Zt. im Felde, und Familie.
Familie Friedrich Förtsech.
S Hermann Bogelhardt.

erHinterblieven en zweckmätzt gen Rat

ünd hilfsbereites Entgegen
kommen finden!

Merſeburg, den 20. Auguſt 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. von Grone.

Rühen roden
(36 Morgen) ſind im Akkord zu
vergeben.

Huth's Baumſchulen
bei Knapendorf.

Fabriks u.
Lagerräume(girka 450 ge zu vermieten

Hallelcho Ste,

Kellerräume
zu vermieten Burgſtraße 13.

Geübte

Müherinnen
für dauernd geſucht.

Färberei Mauersberger,
Ammendorf,

Ala hof den Merſehnrn

tüchtigen Klavier und

einen Geigenſpieler
für Sonntags nachmittag u. abends.

Eine Buchhalterin
zum ſofortigen Antritt ge ucht.

Friedrich Schnultfze,

Nach kurzem, ſchwerem Krankenlager verſchied am
Sonntag den 6. Oktober nachmittag 4 Uhr unſere liebe
Tochter, Schweſter, Schwägerin und Enkelin

JungfrauEmma Wiegand
im faſt vollendeten 16. Lebensjahre.

Braunsdorf, den 7. Oktober 1918.
Jn tiefer Trauer:

Familie Guſtav Wiegand und Kinder.
Familie Knauth, Bedra, als Großeltern.

Du ſankſt dahin, wie. Roſen ſinken,
Wenn ſie in ſchönſter Blüte ſtehn,
Du mußteſt auf ein höh'res Winken
So früh zu Deiner Ruhe gehn.
Wer hätte das von Dir gedacht,
Daß Du ſo früh zur Ruh' gebracht.

Gewidmet von iner Schweſter e

Für die vielen Beweis heraltcher
Teilnahme bei dem Verluste unserer
lieben TVaotschlafenen sagen wir allen
herzlichen Dank.

Bankgeſchäft. Merseburg, den 8 Oktober 1918,
Feute zum Rüben Im Namen der Hinterpliebenen

ausmachen Marie Schwarz geb. Hitzsche.
werden angenommen

Klauſentor 5.

ſtellt ein

e 2 e 2 t

An die werte Ernwohnerſchoft
von Merſeburg und Umgebung.

Mit dem heutigen Tage eröffnen wir ein

Buch, Schreib undGalanteriewareng zeſchäft
Es wird unſer Beſtreben ſein, unſere weite Kund

ſchaſt ſtets gut und ſtreng reell zu bedien n. Wir biſten,
unſer junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Emma und Eliſe Blanerkt,
Gotthardtſtraß e

Merſeburg, den 9. Oktober 1918.Serrerrrer P krrrrpreryprerpprerrrryprperry K.

s Aprrrrerererrrrererereyerr

Kronen und Brückenarbeiſten.
Behandlung Kranker Zähne.

Hubert Totzke in Fa, Willy Auder
Telephon 442

9-1 Uhr.
Markt 19 Merseburg

8——6 Uhr.

W
C es a o n e en

r ikeretrasses I.Programm von Dienstag bis Preitag:

Wie Ehe der Gräfin Wetterberg,.
Ein Frauensrhickeal in 3 Akten. In der Hauptrolle Mia PanKau.

Maria Niemand und inre zwöff Väter.
Ergreifendes Drama in Vorspiel und 3 Akten.

In der Heuptrolle Heclda Vernon,

Wie werde ich Amanda los
Tolles Lustspiel in 3 Akten.

R

en uns12. Preuss. Süd (238. Kgl. Preuss.) lassen Lotterie

unch zwar jo einer auf die 1.0s9 gieteher Fummer in den beiden
Auf jede gezogene Nummer sind zwei gletch hohe en uns e

Khtellunzen I und II

4. Klasse 3. Oktober 1918(Ohno Gewähr.) Nachdruck verboten.In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 192 Mark gezogen.
2 Gewinne zu 100000 I 203965
2 Gewinne zu 5000 M 31709
4 Gewenne zu 3000 M 49861 119951
14 Gew nne zu 1000 M 17826 73654 765559 76756

206661

1. Ziehungstag.

99915 135104

26 Gewinne zu 500 A. 5282 19254 52791 67254 84424 111055
131311 181847 139947 176764 179593 195525 208332

70 Gewinne zu 400 2217 10208 11189 11722 17920 25657
26365 32990 88817 39416 42529 60241 62010 78026 78607 84892 84912
94965 95453 116728 119941 120182 127055 136267 183803 187424142642 151898 15 e 179278 184901 1938640 220054 225022

wurden Gewinne über 192 Mark gezogen.
34495

34820
415258

In der Nachmittagsziebung
2 Gewinne zu 40000
2 Gewinne zu 20000
2 Gewinne zu 10000

Gewinne zu 5000 Il 29047
Gewinne zu 3000 A. 49190 49476 93057 206533a Gewinne zu 1000 31 96898 99989 163196 173128

22 Gewenne zu 590 A. 92776 96095 106970 107002 142112 1448809146883 166864 176094 188633 e
78 Genenne zu 400 d 4161 24997 88481 46975 57926 62154

64249 68825 77713 78372 873896 98769 95269 196302 101324 101480
102508 104555 104600 106819 115495 115870 115816 117980 12718
131588 132989 159991 165824 178145 187874 194357 200782 202451
205791 211783 215541 222078 222548

Vorarbeiter,
Arbeiter, auch Frauzert,

Albin Neumann,
Bahnbau Röſſen.

Lehrlinge

Zeitungsausträgerin
(2 täglich) für ſofort oder 15. 10.
geſucht Gotthardtſtr. 2.

Tüchtiges Mädchen
für Haus und Küche mit guten
Zeugniſſen geſucht.
Frau Dr. Schmitz, Poſtſtraße 1.für Druckeret und Setzerei ſtellt

einhucheruckerei Th. Röbner, Eine Aufwartung
geſucht Weiße Mauer 11, pt.

Anſtänd. junges Mädchen Erfi Wien dungen e An
für einige Stunden des Tages Exped
eiust Du ras ind cr. S Ein vrdentliches Mädchen

Ein anſtändiger, lediger wird geſucht Niederbeung 16.
Knecht Portemonnate mit Inhalt vom

Markt bis Weißenfelſer Straße ver
ſofort oder 1. Jan. 1919 geſucht. loren. Abzugeben r Crrae
Zu erfragen Gotthardtſtraße 2. Weißenſelſer Straße 24.



Friedrich Schultze Fanfmns en nur et Ausführung
We Kerrerarg hargeldlos, Zanlungsverkehbrs fach schlag

Formulare stehen an meiner Kasse zur Verfügung.

ostscheck-Konto
Teiprig An

Scheck-

Bekanntmachung.
Infolge der Lo

die Lohnſätze für Bauarbeiten erhöht werden und zwar
vom 1. Oktober an

1 Maurer oder Zimmererſtunde 1,75 Mk.,
1 Arbeiterſtunde I, evom l. Januar 1919 an

Maurer oder Zimmererſtunde 1,90 Mk.,
1 Arbeiterſtunde 1,80Merſeburg, den 9. Oktober 1918.

Arbeitgeber Verband für das V

von Merſeburg und Umgegend
Graul, Vorſitzender

Achtung 7e

C Schluchtehferde
utenplan 7 9 kaufe jederzeit zu den höchſten Preiſen.

Bei Notſchlachtungen mit Transportwagen ſchnell

Grosse Auswahl.

Spezial Geschaft
kür

des Kreiſes Merſeburg.Herren waàsche
Jrikotagen Sohlipss

Wüsche- Anfertigung
in eigenen Arbeitsstuben,

Fernruf 259.

e e 8 ſtens zur Stelle.
m. Vermittlern zahle hohe Proviſion.Franz Vogel,

Radewell bei Ammendorf, Hauptſtraße 45.
Erſte und älteſte Roßſchlächterei am Platze.

Telefon Ammendorf 58.

anfLatee Bremer LauferſchweineTransport
ſteht von morgen Donnersund prima Ferkel tag früh bei mir zum Verkauf.

Krefzschmar, Hergeburg, Weiße Mauer 1
Eine größere Anzahl Arbeiter

u weibl. Arbeiterinnen
für leichtere Arbeiten ſofort geſucht. Meldungen bei

Joſef Hoffmann Göhne 6. m. b. H.
Bauſtelle Leung Werke, b. Portier am Leunator.

C

SSolide Qualitäten.

r S TTSTJAblieferung v. Einrichtungs-
Gegenſtänden aus Kupfer,

Kupferlegierungen pp.
Im Anſchluß an die Bekanntmachung des KreisAusſchuſſe

vom 26. März 1918 betreffend Ablieferung der oben genannten Gegen
an wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Ablieferung der Gegen
tände der Reihen I und I ſofort an die unterzeichnete Sammelſten,
erfolgen kann.
e Zum Bezirk der Kreisſammelſtelle bezw. Der Ablieferung de
Einrichtungs Gegenſtände gehören folgende Ortſchaften

Die Stadt Merſeburg und die Gemeinde und Gutsbezirt
des Amtsbezirks Frankleben, Dürrenberg, Wallendor
Meuſchau, Schkopau, die Gemeinde und der Gutsbezir
Zündorf, die Gemeinde Knapendorf, Jſcherneddel un
Zöſchen, die Gemeinde des Amtsbezirks Spergau.

Merſeburg, den 30. März 1918.

Die Kreisſammelſtelle:
Skug Liebmänn, Euterylmn 6.

hnerhöhung und der Teuerungszulagen müſſen

augewerbe Jnnn g der Baugemerke

C. Günther Obermeiſter.

I

aller Ins Bank-
enden Geschäfte,

Clvo!- Theater
Hergehurg,

Direkt Artur Dechant.
Donnerstag den 10. Oktober 18

abends 398 2Einmalige Anſſihring

errſchaftlicher Diener
geſucht.

Schwank in 3 Akten
von Eugen Burg.

Sonntag den 13. Oktober 1978
abends 58 Uhr.

Zum 1. Male! Zum 1. Male
Das

Dreimäderlhaus.
Singſpiel in 3 Akten.

Muſik nach Franz Schubert.

Nachmittag 54 Uhr.
Große Kinpervorſtellung.

Zum letzten Mal!
Der GStruwelpeter.

Be

4

Ziegenzucht Verein

Merſeburg und Umgeg.

Es kann eine beſchränkte Menge
Futterrüben an unſere Mitglieder
verteilt werden.

Aufträge nimmt der Geſchäfts
er entgegen.

Jm Anſchluß an die erlaſſene
Bekanntmachung vom 8. ds. Mts.
wird noch veröffentlicht, daß auch
Ziegen von Nichtmitgliedern zum
Decken durch die Vereinsböcke
gegen vorbherige Löſung einer Deck
karte à 4,20- Mk. beim Geſchäſts-
führer zugelaſſen ſind.

Merſeburg, den 9. Okt. 1918.
Der Vorſtand.

Hetzer, Mäder,Vorſitzender. Geſchäftsführer.e Gewandter, erfahrener
5) RegiſtraturBeanter

2 für ſofort oder ſpäter geſucht.

Ausführliche Bewerbungen mit Angabe der Gehalts
anſprüche und bisheriger. Tätigkeit erbirtet ſofort die
Direktion der

IDVUM A, Halle a S.

e

S Seide 9
e e Mäntel

h a
und weibliche
Hilfskräfte
für leichte Beſchäftigung ſtellt ein e

Stahlwerk Kunſch,

Frankleben.

e

ZEICHNMUNMGEM
auf die 9. Kriegsanleihe

nehmen bis 23. Oktober 1918, 1 Uhr mittags entgegen:

Mitteldleutsche Privathanx. Bankgeschäft Fr, Schultze
Sparkasse es Kreises Merseburg.

Sächsische Provinzialbank. Stätltische Sparkasse,
Vorschuss- Verein 6. m. b. H.

Jugendliche,
männliche

ſofort geſucht
Buchdruckerei Th. Röbner.

Klavierſpieler (tn)
zum Sonntag nachmittag geſucht

Offerten unter G D än die S
Exped. d. Bl.

r Schuh u Gtrumpf-
Kurſus m Arte Fijpoſf

kann umſtändehalber
nächſte Woche noch nicht

ſtatifinden. Wann wird noch be
kanntgegeben. Weitere Anmeldung.
werden b. Wirt entgegengenommen.
StraßenſchuhKurſ. Mk. 4. Haus
ſchuh Kurſ.2.50 Strumpf-Kurſ.1.50.

Konservat. geprüfte Husihlehrerin

erteilt hier wöchentlich einmal

Klavier Unterricht
i. Hauſe (Methode Prof. Wiehmayer)

alle Stufen. Anmeldungen
bei Frl. Hobohm hier, Weiße

Mauer 30 l täglich von 2—4 Uhr
außer Sonnabends und Sonntags

Margarete Hobohm, Halle,

Klavierunterricht
nach bewährter Metvode erteilt

Frau G. Thielſen, Halleſche Str. 151.

Verloren
S in Möckerling

ſilberne Handtaſche.
Wiederbringer erhält Baarinhaltca 130 Mit Belohnung

Abzugeben in der Geſchäftse ſtelle dieſer Zeitung.

Dienstag abd. Lackleder-Porte
monnaie von Friedrichſtr. b. Feuer

ſosietät verloren. Da Andenk. geg.
Belohn. abzugeb. in der Exp. d. Bl.

Hierzu eine Veilage,



e
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verhältniſſe

Feilage zum
Nr. 238

Ernährnngsfragen.
Das Kriegsernährungsamt hat über die Ernährungs-

Kritik geübt worden.
als erfreulich

e m neuen Wirtſchaftsjahr Bericht erſtattenaſſen. Und an dieſem Bericht r bereits mannigfach
Wie liegen die Dinge? Es muß

bezeichnet werden, daß die usſichten für
Brotgetreide und Futtermittel beſſer geworden ſind und

dementſprechend die Brotration erhöht werden kann.
Es iſt ſebbſtverſtändli
Vorhandenen vechnen
gus dem Oſten, zumal bei der j igen ſehr ungekLage nicht einläßt, a
ſeien die S
abev nur mi t

ben werden, wiſſen
argavine ausgegebe

Schritte der Gewerkſ.
Gewerkveveine bedurft
für den Mo
veichlicherer Menge
ſtrich heißt es, daß
die alte
m

mat aus

n Für Kartoffchätzungen noch micht abgeſchloſſen. Daß wir
einem recht geringen Fettquamtum zu rechnen

daß man vor allem nur mit dem
ann und ſich auf mögliche ne

klärten
n und Fett, heißt es,

wir. Es ſollte t nuru werden und es hat e
ſchaften und der Hirſch Dunckerſchen
t. daß wenigſtens 0 Gramm Butter

gegeben werden. Nährmittel ſollen in
geliefert werden. Von dem Brotauf

t er durch Streckungsmittel wieder aufHöhe gebracht werden ſoll. Wenn dieſe Stweckungs
ittel in dem Zuſatz von Kohlrüben beſtehen ſollen, ſo

wird man
S

eine derartige Marmelade nicht gerade mit
euden begrüßen denn die Kohlrübenmarmelade des
inters 1916/17 iſt noch in wenig angenehmer Erinne

rung.S r müſſen durchhalten! Und wir müſſen,
wenn as nötig iſt, auch noch weitere Einſchränkungen mit
in Kauf nehmen. Nun iſt aber ein großer Teil des Volkes

daß es durchaus möglich iſt, eine beſſereder AnſiVe e e eintr
richtig e
handel mit me
werden wird. Zu
e

eten zu laſſen, wenn alles
rfaßt wird und wenn der Schleich

r Entſchiedenheit bekämpft
vgramm einer neuorientierten

ſierung müſſen auch neue wirtſchaftliche Maßnahmen
S en die darauf e chtige Erfaſſung aller

nsmittel eine gleichartige ierteilung zu erzielen,Jetzt liegt die Sache doch ſo, daß die reichen Leute, denen
die Lebensmittel
werden, auf des
s m brauchen,

u hohen Preiſen ins Haus gebracht
s Annehmlichkeiten nicht zu ver

und daß die ſogen. Hamſterer, deren Zeit
es erlaubt, weite Reiſen zu machen, ſich auch Nahrungs-

üſſe verſchaffen können, daß aber der größte Teil des
es, und namentlich der dem Mit telſt a nd Ange

aſt nur auf die rationierten Lebensmittel angewieſen iſt.
der durch ſeine Arbeit an die Scholle gebunden ſſt,

eute mit den ihnen
auskommen können. e
Kartoffeln. Es ſind
w.

ir möchten wicht den Kampf gegen die kleinen Hamſter
Hvedigen. Es wird doch deshalb ſoviel hamſtert, weil die

eggeſchlepph worden.

n
i i l
nach Anſicht
eblieben,
vbnnen.

Ahnlich lis
Wochen.
chon jetzt iſt beſtimmt, daß auch im November, Dezember
anugr fleiſchloſe Wochen eingeführt werden ſollen. Auf

e
lio

worden iſt, daß es bei den ſieben
Kartoffeln

als über Kopf zur Selbſthil
en Sachverſtändiger ſo

bequem

Sie ſollen

Zugewieſenen Nahrungsmittein nicht
Das bezieht ſich in erſter Linie auf

bereits ungeheure Mengen Kartoffeln
Und Zwar deshalb, weil erklärt

Rud. in der Woche
erhalten ſoll, dann wären die Leute

t
zehn Pfund Meer verteilt werden

gen die Verhäl niſſe bei den fleiſchloſen
bekanntlich fortgeſetzt werden und

dem Papier werden durch die fleiſchloſen Wochen Mil
nen an Schlachtvieh erſpart, in Wirkli keit werden die

Erſparungen nur außerordentlich gering ſein. Denn die
bisherigen Grfahrungen haben gelehri, daß in den fleiſch
loſem Wochen die Geheimſchlachtungen in Blühe

h den Fremdenpenſionen, in den meiſten Kur5

weibliches

enfrührei e t
gewaltig vergri

u

eſſ

ein

pr

ſogar

mögen und ſah doch

Wald davon.

ſtehen.

ſtädten hat man ſich an die fleiſchloſen Woche n nicht ge

O du Jungfer Königin
Original- Roman von H. CourthsMahler,

62. Fortſetzung.
„Man kann auch mit einer Gans befreundet ſein.

Aber ich will dir nichts vormachen. Es iſt weniger
xeundſchaft als Korpsgeiſt. Ich finde nämlich, daß die
änner die Frauen

wir Frauen zuſammenhalten, wo wir nur können, Deine
lſa im beſonderen iſt mir ſchnuppe. Aber weil ſie ein

fen.“

(Nachdruck verboten.

u viel betrügen. Deshalb müſſen

Weſen iſt, ſtehe ich auf ihrer Seite.
du Jungfer Naſeweis! Du biſt ein furchtbar
8 eg Mama hat ſich bei deiner Erziehung

Sie ſah ihn ſpöttiſch an.
„Nun, du ſcheinſt ihr auch nicht ſonderlich gut gelungen
ſein.
ern, die
„DuHilde ſeufzte
Je leider! Ich ſehe meine Fehler ein. Und du biſt

on Juan.“

Alſo wolle n wir die Fehler gegenſeitig ver
ie bei unſerer Erziehung gemacht worden ſind.“

biſt ein freches Krott!“

n Mund„Feft den
„Geht nicht iſt kein Stiel dran“, erwiderte ſie

ompt.
Er ſtampfte mit dem Fuß
„Kann dir denn Far nichts imponieren?“Sie lachte bitter
„Du jedenfalls nicht. Jmponieren kann mir nur

jemand, den ich bewundere. Und an dir gibt es leider gar
nichts zu bewundern. Du bildeſt dir zwar auf mancherlei
etwas ein ſogar darauf, daß du glücklich eine Millionen
braut zur Strecke gebracht haſt. Damit imponierſt du

Er hätte ſie in ſe
Mama aber mir nicht.“

inem ohnmächtigen Zorn ſchütteln
ein, daß er machtlos gegen ſie war.

Wütend riß er ſich von ihr los und ging quer durch den

ihm in Sicherheit

um
o

kun
Hi

ch mehr.

Sie ließ ihn gehen. Maria war nun vor

arry war weit davon e Bemühungenarig aufzugeben. Die Hinderni e reizten ihn nur
Zunächſt erhoffte er nun eine er reuliche Wir

g von dem wertvollen Geſchenk, das er Maria auf ihr
mmer gelegt hatte. Er hatte ſich hinaufgeſchlichen, als

„Merſeb
Donnerstag den 0

u eines Viehkataſters entgegena
Maßregel ſehr viel nuten wird, erſche

faſſem ſollen. Und wenn man ſcharf zu

es läßt ſich heute noch ein grö

Bevölkerung Fleiſch zu geben und micht

O S Oktober

d Zahlreiche Geheimſchlachtungen haben
unden und damit ein umfangreicher Schleichhandel mit
ett, Fleiſch und Vieh. an will dem nun durch Ein

rbeiteen. Ob dieſe
in fraglich. Auchein gezeichnetes Schaf iſt ſchon geſtohlen worden. Und es

wird auch bei Einführung des Viehkataſters manch Stück
Vieh verſchwinden, das ſpäter in den Großſtädten in Form
von Braten und in anderer ſchöner bei Leuten
die dafür zahlen können, wieder au hauchen wird

„Was iſt zu tumn? Man hat trotz aller Höchſtpreiſe
beide Augen zügedrückt, als die Landiv re ihre Erzeugniſſe,
wamentlich Obſt zu Wucherpreiſen verkauften Es hätte
Mittel umd Wege gegeben, um dieſer immer weiter geſtiege
nen Wucherpreiſe zu verhindern Man hätte nur e

ar zufaßt, läßt ſich auch
mehr Butter für die e e gewinnen,

eres Quantum Kartoffelnauf den Kopf der Bevölkerung verteilen. Wenn man die
Fleiſchrahion etwas herabſetzt, dann wird man ohne fleiſchoſe Wochen auskommen. Es wird möglich ſein, der gangen

nur den Bemittel-ten, die es infolge der Schwarzſchl dungen doch erhalten
Hurz, es ſcheint empfehlenswert, das Ernährungsprogramm
noch einmal einer gründlichen Reviſion zu unterziehen

Dentſchlant.
Zig.“ wird aus Sgarbrücken

der ar e aaubrücken amtw
iHeu

Deutſchbamds, au

der Auffaſſung verſchmelzen. G o t
was von dem e 69 der Freih

Die amtliche Ernennung der

nern, Reichstagsabgeordneter Bauer

um. der Geſ 9 So geh hamtes i

ber, V

Beſtimmung des

gewaligen Kräfte, die guch jetzt noch

Paſtorenhaus zu erhalten.
Nun würde ja Maria merken, daß

dieſes Geſchenkes abwarten, und dann e
auf die Feſtung lauſen. Wenn er dan
im Einverſtändnis war, ſollte es Hilde
ſpionieren.

Minuten nach Maria nach Hauſe.

Moment lauſchte ſie an der Tür Und

Da klopfte Hilde leiſe an die Tür.

„Marig liebe Marig laß es m

darf es wiſſen, ſonſt verbieten ſie mir
zuſemmenzukommen.

„Jch wußte gleich, Fräulein Hilde,

Sie kamen.“

forderte Hilde dringend.
Maria ſchüttelte den Kopf.
„Nein, nein es darf nicht ſein, Fr

dürfen auch nicht mehr ſo lieb und gut
ehr ich Jhnen dafür danke es darf

Frau Mutter will es nicht, und ich w
ſich meinetwegen ins Unrecht ſetzen.

Hilde umſaßte ſie leidenſchafllich.
„Ach

wiſſensbiſſe, das kann ich dir ſagen
recht, wenn ich an dir ein bißchen gutzu

vorhanden ſind, reſtlos für die Verteidigung des Heimat

Maria bei ſeiner Mutter war, um den Auftrag für das

Der Kaiſer über den Ernſt der Stunde. Der
gemeldet Auf einelagramm der ſüdweſtlichen IJnduſtrie Vereinigung ſowie

oriete der Kaiſerchen Dank für das Gelöbnis zuverſichtlichen Ver
trauens der Handelskammer und der Wirtſchaftsverbände
des Saarbrücker Gebietes. Die Stunde iſt ernſt. Wir
kämpfen für die Zukunft unſeres Vaterlandes und unſerer
Heimaterde Dazu brauchen wir die geſchloſſene Waffen
wirkung der r ſittlichen und wirtſchaftlichen Kvaft

eutſchlam deren Zuſammenfaſſung unſere Unüberwindlichkeit beru t. Der Verleidigungswille muß alle An
ſchauumngen und Sonderwünſche zu einer großen Einheit

chenke ums et
eitskriegel
parlamentariſchenStaatsſekretäre. Der „Reichsanzeiger meldet: Der

Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Wirklicher Ge
mer Rat von Han e wurde auf ſeinen Ankvag voneinen Amtern entbumden, der Sag sſekrerär des Reichs

koloniglamtes Wirklicher Geheimer Rat Du Soll unter
Belaſſung ſeines bisherigen Amtes zugleich zum Staats
ſekvetär des Auswärtigen Amtes ernannt Geheimer Juſtiz
rat Trimborn, Mitghied des Reichstages, un derWahrnehmung der Geſchäfte des Staatsſekretärs des Jn

mit der Wahrneh
de Beicbsaaubahu

eichsta geordmeter e Gröigepräſident des Reichstags Scheidemann und
Peichstagsabgeordneter Erzber ger mit der Wahrneh
mung der e eines Staatsſekretärs nach näherer

eichskamzlers beauftwagt.
Volksbund für Freiheit und Vaterland erläßt

eine Erklärung, in der er ſich in voller und einmütiger
lberzeugung auf den Boden der Erklärungen des Reichs
kanzlers ſtellt. „Sollten wider Verhoffen“, heißt es weiter,
zguch diesmal die Friedenswünſche des deutſchen Volkes
ſcheitern, ſo wird der Volksbund für Freiheit und Vater
land wie ein Mann hinter die Volksregieyung treten,
wenn ſie dann das Werk der nationalen Verteidigung mit
der äußerſten Kraft aufnimmt. Nichts Geringeres er
wartet der Volksbund von der Regierung, als daß ſie die

in unſerem Volke

er freigebig war,und würde ihren Vorteil wahren. Sie würde nun ſchon
nachgiebig werden. Er wollte erſt einmal die Wirkung

inen neuen Sturm
n erſt mit Maria
ſchwer werden, zu

Auf verſchiedenen Wegen kamen die Geſchwiſter zehn

Auf der Veranda ſaß Elſa von Hallern bei Klariſſa und
der Mutter. Harry mußte nun den zärtlichen, galanten
Bräutigam ſpielen, und Hilde ſtahl ſich nachdem ſie Elſa
begrüßt hatte, davon. In großen Sätzen lief ſie die
beiden Treppen empor, bis zu Marias Zimmer. Einen

richtig, ein leiſes
verzweifeltes Schluchzen drang heraus

Das Schluchzen verſtummte, und gleich darauf öffnete
aria. Man ſah ihr noch an, daß ſie geweint hatte.
Hilde trat ſchnell ein, zog die Tür hinter ſich zu und

fiel Maria ohne Umſfände um den Hals.
ich nicht entgelten,daß man dich hier ſo quält! Ich wußte, daß ich dich in

Tränen finden würde. Sei mir nicht böſe, daß ich ſo
gleichgültig mit dir ſprach in meines Bruders Gegenwart.
Aber er darf nicht wiſſen, was du mir biſt. Niemand

vollends, mit dir

daß Sie ſich nurſo gleichgültig ſtellten, und ich bin Jhnen ſo dankbar, daß

Sag zu mir, „wenn wir allein ſind, Maria“,

äulein Hilde. Sie
zu mir ſein. So
nicht ſein. Jhre

ill nicht, daß Sie

darüber mache ich mir nicht die geringſten Ge
Jch tue kein Un
machen ſuche, was

ne
1918

bodens aufbietet. Das ganze deutſche Volk aber, in Nord
umd Süd, in Heer und Heimat, deſſen ſind wir gewiß
wird im todesmutiger Entſchloſſenheit auch den letzten
Der und den letzten Blutstropfen daran ſetzen um ſein

eben als Nation unverſehrt zu behaupten
Politiſche Kinderkrankheiten. Jn einem ſehr leſens

werten Artikel der „Drosdner Neueſten Nachrichten be
handelt der Berliner Hiſtoriker Profeſſor Friedrich Maei
neche das Thema: „BDas deutſche Bürgertum im
Kriege wobei er zunächſt die Demokratiſterung im
Jnnern eingehend beſpricht Dann kommt er auf die
Be Spaliumg im Bürgevtum, auf den Streit
um die Kriegsziele und führt dabei m g. kreffend aus
Wir erlebten in den ſechziger Jahren den r
Rummel, in den achtziger Jahren den Battenberger Rum
mel, in den neunziger Jahren den Burenrannmel und
während des Krieges jetzt dem Rummel um die flandriſche
Küſte immer wieder fiel der deutſ Bürgersmann
auf eine unklare Gefühlspolitik, die er als r mögliche
Nativnalpolitik und jetzt gar als wahrhafte galpolitit
amſalz. Man konnte zeitweiſe inn erſten Kriegsjahre wohl
das Für und Wider in dem velgi ſchen Frage einigermaßen
zweifelnd noch gegeneinander abwägen, aber ſobald derCharakter des Kolenes und die Mäachtverhältmiſſe hüben

und drüben deutlich zu überſehen waren, mußte es jedem
ſtreng vealpolitiſch Denkenden als Don Quichotterie er
ſcheinen die flandr iſche Küſte dauermnd behaupten zu wollen
Hinterdrein wird auch die Mehrzahl der jetzt s
dies einmal einſehen und bereuen, ſich auf die Falſche Seite
gelagt zu haben. Aber werden die großen Kinder im deuten Büngentum nun in Zukunft gegen ähnliche Kinder

kranlbeiten dauernd gefeit ſein? Früher als Bismarck
vegierte, waven die politiſchen Fehlgriſffe des Bürgertums
in Aurus, jetzt ind ſie eine Gefahr Denn die Demo
kvatiſierung unſeres Skaatslebens wird kommen mit unwelcher e No wendigkeit und auf der
perbweiterten Bühne wird das Bürgerkum nur dann den
a dem es duvch ſeine geſchichtliche Leiſtung verdient
Hat behaupten, wenn es in allen Grundfrogen des poli
diſchen Lebens geſunden politiſchen Jnſtinkt und Führer
dritt zeigh. Zu unſerem Troſte dürfen wir uns ja immer
him ſagen, daß e erhebliche Teile des Bürgewtanms heute
auf die wichtige Seite ſich geſtellt haben und daß die Ge
r e dieſes Krieges hinterdrein ein gewahtiger

hrer und Evzieher für uns alle ſein wird.

Merſeburg und Umgegend
9. Oktober.

en Heldentos erlitt im Kampfe fürs Vaterlans der
Musketier Hermann Teun s von hier, J er de
Eiſernen Kreuzes A Klaſſe. Ehre ſeinem Andenken

Die Merſeburger Turnerſchaft drat am Montag
abend e r n Zufſ m und re einſtimmigum Vorſitzenden Oberlehrer He m präſch hier. Der bise e Vowſitzenda, Oberlehrer Dr. Taube, hatte aus ver

ſchiedenen Gründen fein Amt niedergelegt
Ausgabe von Leuchtmittel im Kreiſe Merſeburg.

Der Kgl. Landrat Hat für die Abgabe von Leuchtmittel
Petroleum Karbid und u eine Bekanntmachung
Maſſen die in der vorliegenden Ausgabe d. Bl. zum Ab
druck gelangt. Danach haben alle Haushaltungen die in
keinem Raum ihrer Wohnung keine betwriebsſertige Ein
richtung für Gas oder elektriſches Licht haben, inſpruch
auf eine Lichtmittelkarte, die ber den Ortsbehörden zu be
antragen iſt. Für die Haushaltungen der Stadt Merſe
burg erfolgt in den nächſten Tagen nähere Anweiſung
Wie der Hall. Landrat weiter bekannt gibt werden im
Oktober an die in Betracht kommenden Haushaltungen

Liter Petroleum und 250 Gramm Karbid ausgegeben
Kerzen können in dieſem Monat nicht vertenlt werden

man dir zu leide tut und was andere an dir verbrechen
Ja verbrechen! Jch begreife nicht, daß du nicht längſt
auf und davon gegangen biſt. Man mißhandelt dich in
Kroneck.“

Maria ſeufzste.
Es läuft ſich nicht ſo leicht davon mit einem Klotz am

Bein, liebe, teure Hilde. Jch, muß ja froh ſein, daß ich
ein Dach über dem Haupté habe.

„Arme Maria! Wüßte ich nur, was dich ſo bedrückt
Aber es gibt doch andere, beſſere Stellen für ein ſo kluges
kenntnisreiches und tüchtiges Mädchen, wie du viſt.

Marig ſah traurig vor ſich hin.
Ich halte ſo lange geſucht nach einer Stelle und

nichts gefunden. So ſroh war ich, als deine Mutter mich
engagierte. Und ich würde auch alles geduldig tragen
nur

Jhre Stimme brach in Tränen
„Nur die Nachſtellungen meines Bruders nicht ſprich

es nur aus, arme Maria
Marigs Stirn rötete ſich vor Scham.
„Sie haben es bemerkt
„Du ſollſt „du“ ſagen! Ja, ich habe es bemerkt, lange

ſchon. Haſt du nicht empfunden, daß ich dir immer zu
ilfe kam? Auch heute wieder. Ich ſah, daß men
ruder dir nachging. Da bin ich ihm gefolgt, um ihn

an einem Alleinſein mit dir zu hindern.“
Marig faßte ihre Hände
„Dank heißen Dank! Und nun du das ausge

e haſt, liebe Hilde, habe n Ware Mut zu einer
itte. Da auf dem Tiſch liegt ein Päckchen das hat

dein Bruder für mich hierhergelegt, er hat es gewagt,
mein Zimmer zu betreten. Er ſagte es mir vorhin im
Walde. Jch e mich, daß ich e Worte anhören
mußte er hat mich namenlos beſchimpft. Und ich
ich mußte es mir wehrlos gefallen laſſen. Jch habe dies
Päckchen nicht angerührt, aber ich mag es auch micht in
meinem Zimmer dulden. Würfe ich s zum Fenſter hin
aus könnte er glauben, ich hätte es angenommen. Am
liebſten würde ich es deiner Mutter bringen aber ſie
würde wohl gar glauben, ich hätte zu ſeinem Verhalten
Veranlaſſung gegeben. Nimm du dies Päckchen an dich,
liebe Hilde, gib es deinem Bruder zurück oder lege es
auf ſein Zimmer. Nur befreie mich davon.“

(Sortjetzung jolgt.
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viüſtungsgegenſtände,

400 bis 500 Stück tragende Schweizer Kühe und
Färſen hat der Kreis Merſeburg von dev Landwirtſchaft

Tammey Halle zugewieſem erhalten. Die Tiere werden in
Merſeburg Schafſtädt und Lützen eingeſtellt Beſtellungen
ſind bis zum 14. Oktober an die Milchviehausgleichsſtelle
Kl. Landratsamt) zu richten. Vergl. Angeige.

Keine unverleſenen Speiſekartoſfeln. Durch einen
Deil der Pre g die Nachricht
rungsan e,, dew Kartoff
eins ne erſorg

ffentlichun
Vorſitzenden der Pro
die Reichs Kartoffelvingzi M reſtelle ausdrücklich beſtätigt hat auf einer falſchen Jn-

gal Kartoffel

formation. Nach den Beſtimmungen der Reichs
Kartoſfelſtelle für das Wirtſchaftsjahr 1918/19 vom 3. Sep
teinber, die in dieſer Hinſicht auch im Vorjahre Geltung
hatten, dürfen unverbeſene Kartoffeln led igliſch im
Ein verſtändnis mit den Bedarfsſtellen geſieſert werden. Ohne autsdrückliche Zuſtimmung der Städte
iſt es unzuläſſig, an letztere Kartoffeln in unverleſenem
Zuſſtamde abzugeben An dieſer Regelung wird auch für
die Zukunft feſtgehalten. Jm übrigen würde durch Her
aufſetzung der Mindeſtgröße der Speiſekartoffeln von
1 Zoſl (272 Zentimeter) auf 134 Zoll (3,4 Zentimeter) und
durch Freigabe der unter dieſe Mindeſtgröße fallenden,
ſowie der kranken und faulen Kartoffeln zu Futter
Zwecken, ſowie endlich durch Feſtſetzung eines Preisabi bei Lieferung unverleſener Kartoffeln gar ade
das Gegenteil von dem angeordnet, was in der be

weſenden Notiz behauptet wird, nämlich die Zuführumg
W e geſunde r Speiſekartoffeln am die ſtädtiſche

evölber un eDie neue Marmelade. Am November wird
die Verteilung der aus der neuem Obſternte gewonnenen
Marmelade als Brotaufſtrichmittel wieder einſetzen. Wie
von der Kriegsgeſellſchaft für Obſtkonſerven und Märme
laden mitgeteilt wird, iſt die Fabrikation von genügenden
Mengen Marmelade in dieſen Jahre mit Schwierigkeiten
verknüpft, da die dieszährige Ernte der des Vorjahres be
deutend nachſteht und die Einfuhr von Obſt aus dem Aus
hamd vollſtändig fehlt. Jn welchem Umfang die Marmneläde
geſtreckt wird, iſt noch nicht feſtgeſetzn worden; die Be
völkerung kann ſich indeſſen darguf verlaſſen, daß die
Marmelade ſich in durchaus einwandfreiem Zuſtand be
indet und der des Vorjahres an Qualität micht nachſteht.
ber den Preis der Marmelade ſind bisher noch keine

Beſtimmungen getroffen
Mehr Geld für getragene Uniformen! Der fort

ſchreitenden Wertſteigerung der Kleidungsſtücke Rechnung
wagend, hat die Reichsbekleidungsſtelle nunmehr endlich
die Preiſe für alle Arten gekragener Uniformen weſentlich
erhöht. Wenn auch bisher Uniſormen im großem Umfange
gbgehefert worden ſind, ſo befinden ſich doch noch erheb
liche Beſtände ungenützt in den Schränken. Dieſe müſſen
unbedingt der Allgemeinheit nutzbar gemacht werden, da
die Reichsbekleidungsſtelle nur auf dieſem Wege in der
S iſt, die große Anzahl Beamte, die bei Ausübung ihres
Berufes unter allen Umſtänden Uniformen tragen müſſen,
mit ſolchen zu verſorgen. Die Reichsbekleidungsſtelle er

Wartet vom der Erhöhung der Preiſe eine weitere Be
lebumg der Abgabe zVeranlagung der außerordentlichen Kriegsabgabe
für 1918. Auf Grund des 34 Abſatz 1 des Kriegsſterter
geſetzes für 19t8 werden vom Vorſitzenden der hieſigen
Ginkommenſteuer-Veranlagungskommiſſion alle Perſonen
im. Veraänlogungsbeziuk Merſeburg n ich einem Ver
mögen von mehr als 100000 Mark bei denen
eine Vermögensfeſt ſtellung auf den 31. Dezember
1916 micht ſtattgefunden hat oder bei denen das Ver
m ö gen mach dieſem Tage durch einen im 9 3 Abſatz 1
Nr. 1 oder 3 des Kriegsſteuergeſetzes vom 21. Juni 1916
bezeichneten Vermögensgwfall ſich um mehr als
5000 Mark vermehrit hat aufgefordert, e ime Ver
mögenserklärwng mach dem vorgeſchriebe-
nen Muſterinder Zeitvoml. bis 81. Oktober
1918 ſchriftlich oder inn Shemerbüro hier, Dom
ſtwaße 4, zu Protokoll unter der Verſicherung abzugebew,
daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht

Auf Verlangen wird jedem Pflichtigen das vorge
ſchriebene Formular im Steuerbüro koſtenlos verabfolgt.
Schriftliche Erklärungen durch die Poſt erfolgen zweck
mäßig mittels Einſchreibebriefes, mündliche Erklärungen
werden im Steuerbüro während der Geſchäftsſtunden ent
gegemgenommen. Friſtverſäumnis wird mit Geldſtrafe bis
u 500 Mark und einem Zuſchlag von 5 bis 10 Prozent

der geſchuldeten Steuer geahndet. Wiſſentlich unrichtige
oder un vollſtändige Angaben in der Vermögenserklärung
ſind mit Geldſtrafen und event. mit Gefängnis und dem
Verluſt der Ehrenreche bedroht

Keine Militäreffekten kaufen! Die Gerichte haben
ſich vielfach mit Strafſachen zu beſchäftigen, bei denen es

ſich darum handelt, v en e en insbeſondere oldatenſchuhhe undStiefel gekauft haben und ſich nun wegen Hehlerei ver
antworilen müſſen. Die Gerichte ſtehen auf dem Stand
pumkte, daß es allgemein bekannt iſt, daß Soldaten ihre
Effekten und Ausrüſtumgsſtüche nicht verkaufen dürfen,
daß alſo jeder, dem ſolche Sachen zum Kaufe angeboten
werden den Umſtänden nach annehmen mutß, daß ſie nicht
auf vechtnnäßige Weiſe in den Beſitz desjenigen gekommen
ſein können, der ſie veräußern will. Dieſe zwingende Ver
mutung ſchließt aber bei einem Kaufe den Tatbeſtand der
Hehlerei ein, und der Käufer mirß S Grund des Reichs
ſtrafgeſetzes mit Gefängnisſtrafe belegt werden Man
laſſe alſo die Finger von ſolchen Geſchäften, wenn man
ſich nicht dew größten Unannehmlichkeiten ausſetzen will.

Das Jubiläum der Bahnſteigſperre. Die Gegen
wart iſt zum Feiern von Jubiläen nicht beſonders geeignet,
und ſo iſt denm auch der Tag des 35 jährigen Beſtehens
der Bahnſteigſperre ziemlich unbemerkt vorübergegangen.
Am 1. Oktober vor 25 Jahren wurde von der Preufziſch
Heſſiſchen Staatseiſenbahnverwaltung die Bahn ſteigſperre
eingeführt Früher ha jedermann Zutwitt zu dem Bahn
teig, und namentlich an kleineren Orten machte ſich das
ſonders die Jugend zunutze, die die Reiſenden der vor

beiſflitzenden Schnellzüge ehrfürchtig beſtaunte. Damals
vollzog ſich der Eiſenbahnbetrieb noch im gemütlichen
Formen. Wenn ſich der Zug im Bewegung ſetzen ſollte,
dann forderte ein zweimaliger Glockenſchlag die Paſſagiere
zum Einſteigen auf, ein dreimaliger Glockenſchlag beſage,
Haß alles ſoweit ſei. Jetzt pfiff der Herr Bahnhofsvor
ſteher, die Lokomotive pfiff wieder und nach dieſem feier
lichen Zeremoniell konnte es im die weite Welt hinaus

en. Die Geſchwindigkeit war damals noch nicht
ſchwindelerregend, und ſo konnte man es den Schaffnern

zumutem, von außen, von den Trittbrettern aus, die Kon
trolle der Fahrſcheine zu übernehmen. Es war das, na
mentlich bei Glatteis, eine direkt lebens gefährliche Auff
gabe Die Heizung erfolgte durch Preßkohlen, in der
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rſoriſch machte

Tivoli- Theater.
malige Aufführung des urkomiſchen luſtigen

Burg ſtatt. Direktor Dechant ſpielt die Hauptrolle
Sonntag Erſtaufführung „Das Dreimäderlhaus“.
Nachmittags als Kindervorſtellung Der Struwel-
peter Dienstag findet die Wiederholung von
„Das Draimäderlhaun e ſtatt.

Zur Fettverſorgung ſchreibt man uns 80 Gramm
für die laufende Woche, ſo lautet der heutige Bericht. Das
Herß ſchlägt einem höher vor Freude, 5 Gramm mehr denn
bisher! Es war ja auch nicht anders zu erwarten, denn
wo ſollte denn ſonſt die viele Mager und Burtdermilche
herkommen, die allwöchentlich mindeſtens zweimal in jeder
Butterſtelle verausgabt wird. Doch halt man lieſt weiter:

he Haushaltungen
rüh Guten Appetit!

Eine Hausfrau

Zur Ausgabe gelang an fämttb
„Margarine“. Der Jubel wan verf

Einfach Pflichterfüllung!
An dem Ausfall der neunten Kriegsanleihe werden

unſere Feinde wie am einem Barometer ableſen, ob wir
feſtſtehen oder müde werden, ob wir Vertrauen haben oder
an uns ſelbſt irre werden, ob wir auch nach einem vor
übergehenden Rückſchlag im Felde die Einmütigkeit und
Zähigkeit einer großen Naiom zeigen oder ob wir alle Er
folge dieſer Kriegsjahre in Frage ſtellen. Jedes Nach
laſſen in unſerer finanziellen Opferfreudigkeit würde den
Feinden eine Breſche in unſerer moraliſchen Rüſtung ver
vaten, und das würde bei ihrem Vernichtungswöllen das
gefährlichſte Friedenshindernis ſein, das ſich denken läßt.
Darum muß die neunte Kriegsanleihe zu einer erbar
mungsloſen Enttäuſchung werden für die wohlbekannte
feindliche Propaganda, die auf die deutſche Uneinigkeit
oden auf ein Mattwerden ſpekuliert. Einfache
Pfläichterfüllung iſt alſo im Augenblick die beſte
Politik. Das ganze Volk muß es wiſſen, daß es keine
wichtigere Unterſtützung aller Friedensbeſtrebumgen geben
kamm, als ein Ergebnis der Kriegsanleihe, das den Feinden
die abſolute Unzerlösbarkeit unſerer inneren Front zu Ge
müte führt. Keine der bisherigen Kriegsanleihen hat ein
ſolches morgliſches Gewicht gehabt wie dieſe! Nur der
höchſte fiwangielle Erfolg wird entſcheidend dazu beitwagen,
das Tor zum Weltfrieden aufzuſtoßen.

Profeſſor Hermann Oncken.

über die Ausfüllung der Hausliſten für die
Steuerveranlagung 1919

gehem uns folgende beachtenswerte Ausführungsbeſtim
müngem zu.Die in dieſen Tagen zur Ausgabe gelangenden Haus
liſten dienen ſowohl der Staats- als auch der Gemeinde
ſtewervewanlagung 1919. Die gewiſſenhafte und peinl chſte
Ausfüllung der Liſten liegt zur Vermeidung irriger Ver
anbagung, ſowie Aufnahme unrich ger Namen uſw. in die
Sldeuerliſten im Jntereſſe der Einwohner ſelbſt. Vielfach
beſtehen. noch Unklarheiten darüber, w elche Perſonen
aufzunehmen ſind. Es wird deshalb hierdurch noch auf
folgendes aufmerkſam gemacht.

I. Aufzunehmen ſind alle diejenigen Perſomen, welche
am Stichtcge, d. h. am 15. Oktober zwiſchen morgens
12 Uhr bis nachts 12 Uhr, zu dem betreffenden Hausſtande
gehören und in Merſeburg wohn em. Lehrlinge, Schüler,
Studenten uſw., ſoweit ſie kein eigenes Einkommen haben
umd vom Haushaltungsvorſtand. auswärts umterhalten
werdem, ſind dabei mit aufzunehmen. Auch diejenigen
Perſonen, welche des Erwerbes wegen außerhalb Merſee
burgs arbeiten, und deren Familienangehörige noch hier
wohnen, ſind aufnahmepflich g.

2. Sich am 15. Oktober nur vorübergehend hier auf
haltende Perſonen ſind ebenfalls in die Liſte einzutragen

Herrſchaftüicher Diener geſucht von Eugen
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Jedoch iſt bei dieſen ein entſprechender Vermerk hinſichte
lich des ſteuerlichen Wohnſitzes und des Ortes der Veran
lagung uſw. in Spalte 11 der Liſte zu bewirken

3. Auch alleinſtehende Perſonen mit eigenem Haushalt
gelten als ſelbſtändige Haushaltungsvorſtände Sie haben

eine Liſte beſonders für ſich und die etwa zum Haiusſtand
gehörigen Dienſtboten auszufüllen. Dagegen gelten Unter
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zogen ſind
aus, auch wenn ſie ſ
uſw. auſhaltem Jn
wähnte hinſichelich d

6. Dauerndi vom

am 15. VorHaushalt erferm die augenbläckbiche Wohnungjahres a
mich mehr

10. Bei tes ſich umdie welche der Haushalkungsvorſtand für
ſeine zahlt. Jſt der Haushaltungévorſtand ſelbſt
H dann iſt der jährliche Miehwert der

vech deutlich geſchrieben werden müſſen und daß auch

Der 11. Bildungsabend des Vereins zur Förderung der
Jugendpflege

hatte wieder eine große Zahl Jugendlicher im Saale des
Herzog Chriſtian verſammelt. Nach Verleſung des Be
richtes des letzten Bildungsabends und einem gemein
ſamen Geſange nahm Mittelſchullehrer Brenner das
Wort zu ſeinem Vortrage „Das Kleinleben des
Gotthardtsteiches“. Unſer Gotthardtsteich iſt
ein Schmuck und eine Sehenswürdigkeit unſerer Stadt;
er bietet zu allen Jahreszeiten, dem Einheimiſchen wie
dem Fremden eine Fülle von Schönheiten. Anziehend iſt
quch das Tierleben darin: die Schwäne, die Karpfen
und anderen Fiſche, die den Fiſchzug zu einem intereſſanten

und die Fröſche des Hinterteichs,Schauſpiel machen,
mit ihren Frühjahrskonzerten. Außer dieſen drei beſon
ders ins Auge bezw. Ohr fallenden Lebeweſen birgt er
indeſſen noch eine Fülle kleiner und kleinſter Geſchöpfe,
die nur dem Auge des Kundigen ihre Schönheiten und
ihre Lebensweiſe enthüllen. Nur mittels des Mikroſkops,
des „Kleinſehers“ erſchließt ſich uns die Welt dieſer win
zigen Pflanzen und Tiere darum zeigte Herr Brenner
im Bilde die Einrichtung dieſes für den Forſcher unent
behrlichen Apparates und führte dann ein in das Leben
in einem Waſſertropfen, dieſer Welt im Kleinen, in der
ſich das Bild der großen Welt mit thren Vernichtungs
kämpfen aller gegen alle wiederſpiegelt.

Die kleinſten Lebeweſen des Waſſers ſind ein zellige
Weſen, die der Jenaer Gelehrte Ernſt Haeckel Pro
tiſten nennt. Boy dieſen Urlebeweſen ſpielen die
Diatomeen oder Kieſelalgen im Haushalt der Natur
eine große Rolle. Jede derſelben beſitzt ein Kieſelgehäuſe,
das aus zwei Hälften beſteht und unverweslich iſt; die
Formen ſind äußerſt mannigfaltig, bald flach, bald ge
wölbt, bald halbkugelig, und dienen zum Unterſcheiden der
Arten. Es wurden die Spinnwebdiatomee und das
Dreihorn in ſchönen Lichtbildern gezeigt. Jhre Be
deutung beſteht zunächſt darin, daß ſie im Jnnern Ol
bilden und auſſpeichern; wegen dieſes Olgehaltes ſind ſie
eine beliebte Nahrung vieler Waſſertiere, und ſo führt
letzten Endes der Fiſch und Leberkran und der fette ge
raucherte Aal auf die ölhaltige Kieſelalge zurück. Jhre
Vermehrung erfolgt durch Teilung, iſt daher unbegrenzt
groß. Aus den Millionen und Millionen Kieſelpanzern
haben ſich nun im Laufe der Jahrtauſende mächtige
Lager feiner Kieſelerde gebildet, die man Kieſelguhr nennt
und die ſich bei Franzensbad, Berlin, in der Litnehurger
Heide uſw. findet. Sie wird verwandt als Jſolierſchicht,
Filtriermittel, Poliermittel (Meſſerputzſtein), zur Her
ſtellung von Waſſerglas und Dynamit. Endlich kommen
Diatomeen auch in der Vulkangaſche vor, werden bei Aus
brüchen in die Luft geſchleudert und von Regen oder
Schnee wieder herabgeſpült.

Eine zweite Gruppe der im Waſſer lebenden Protiſten
ſind die Desmidigceen, die im Gegenſatz zu den
Diatomeen keinen Kieſelpanzer haben und darum ver
gänglicher ſind. Sie vermehren ſich ebenfalls durch
Teilung; ihre ſtarke Vermehrung färbt zeitweite das
Waſſer der Teiche grün; zum überwintern bilden ſie
Dauerſporen.

Endlich fehlt keinem Gewäſſer die gefürchtete Gruppe
der Spaltpilze oder Bakkerien, dexen Reihen die
gefährlichſten Krankheitserreger, aber auch eine Menge
in der Natur und im Haushalt äußerſt wichtiger Spalt
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pilze entſtammen und die nach ihrer Form in Kugel
l m Stäbchenbakterien und Schraubenbakterien zer
allen.Den übergang zur Tierwelt bilden die Jnfuſorien

oder Aufgußtierchen, die man ſelbſt beobachten e
ineden Reig ihrer Bewegungen kennen zu lernen.

Gruppe ſind die Foraminiferen, deren Panzer aus

Eine weitere reizvolle Gruppe der

m 5 be
reiche Wimperhaare durch ſchwingen Waſſer
und damit Nahrungsſtoffe zuführen. Hierher gehören
auch die Trompeten- und Maiblumentierchen.

Dieſe äußerſt feſſelnden Darbietungen wurden durch
zahlreiche gute Lichtbilder begleitet und veranſchaulicht.
Jm Anſchluß an dieſe wurden noch einige Filme vorge
führt, die von der Treptower Sternwarte geliefert waren
und einen intereſſanten Einblick in das Leben und
Treiben der Waſſertiere boten, wozu Herr Brenner dann
Erläuterungen gab. Es wurden u. a. gezeigt der Stich
ling, Gelbrand, Kröte und Froſch, Molch. Dabei trat
die große Rolle, die der Film als Lehrmittel ſpielt, zu
tage. Die Anweſenden brachten dem feſſelnden Vortrage
große Aufmerkſamkeit entgegen. Der nächſte Bildungs
abend ſoll dem Andenken Walter Flex gewidmet ſein

(11. November. e
Merſeburger Kreiskalender 1919.

Der Merſeburger Kreiskalender 1919 iſt. ſoeben er
ſchienen, die Schriftleitung beſorgte wieder Ober
ehrer Hemprich, die nſtlkeriſhe Ausſtattung Kunſtmaler Alfred Weßner in Collenbey,
zurzeit im Felde. Lehterer hat wieder prächtige Monats
bilder geliefert: Schkopau, Röſſen, Jn der Aue, Collen
bey, Göhlitzſch, Horburg, Daspig, Merſeburg. Vier
Monatsbilder: Bootshaus Merſeburg, Auf dem Schaf
anger in Löſſen, Pfarrgehöſt. Burgliebenau, ehemalige
Gerberci in Merſeburg, bat ein junger Künſtler (Lor
beer) gezeichnet. Als Kunſtbild iſt dem Kalender vorn
beigegehen die Wiedergabe einer Photographie der
Engelsburg in Merſeburg und ihrer Umgebung. Die Beſchreibnng dazu iſt von Arthur
Schwickert. Geſchichtliche Aufſätze enthält der Kalen
der folgende 919 und 1919 von Br. Taube, Merſe

Verewigten von A. Schwickert, Merſeburger Prin
zeſſin Album 1602- 1607 von Schwickert, Merſeburger
Friedhöfe in der Vorzeit von Ort, mann Biſchof Fried
rich von Hoym (1557 1882) ein Finanzgenie von Rade-
macher, Genſa e
Otto Schroeter-Beeſen, ein Merſeburger Kultur
fräger im Jnnern Rußlands vor 250 Jahren von Reu-
ſchert. Uber Bilder von draußen und drinnen berichtet
in einer Briefausleſe Kreisſchulinſpektor Minck. Der
Aufſatz: Zur Verkehrsentfaltung im Mitteldeutſchen
Braunkohlenrevier von Jng. Löhr-Ammendorf, dem
Direktor der Fernbahn Halle Merſeburg und der Merſe
burger Kberlandbahn zeigt uns das neueſte Bild des
Merſeburger, Hreiſes- Gute Bilder die Eleltriſche am
Gotthardtsteiche, die Elektriſche am Gefangenenkager, en
Frankleben und ein Plan der Strecke Merſeburg Mücheln

die Beſtrebungen der olfsſvohlfahrt erfahre vir in denAufſätzen: Die Wanderhaushaltsſchule des Vaterlän
diſchen Frauenvereins Merſeburg- Land von Fräulein
Barow, die öffentliche Leſe- und Bildungshalle in
Merſeburg vom Hergusgeber. Über ihre Erlebniſſe wäh
rend der Hilfsdienſtzeit, berichten Merſeburger Jung-
mannen ſelbſt. An Erzählungen ſind im Kalender ent
halten. Juſtinens Pflichten von Lotte Gubalke, Wie
Kathrina mich wiederfand beim ſchwarzen Tode in Drei
leben von Uh l e-Niederbeung, Der Kunſtſchütze von Max
Karl Vöttcher, Die drei Katen, von demſelben, Amalie,
von Hermann Löns; ferner Heute wollen wir ein Lied
fein ſingen, vom Herausgeber, Die Allerſchönſte Blume,
von Hermann Löns, Der Mond, von Gröger, Bilder von
Eallot und Rembrandt, mit Beſchreibungen von Thielſen,
Gedichte von Kurt v. Rohrſcheidt und Tänzer. Auf
Feldwache, von Löns iſt in der Vertonung von Jöde
abgedruckt. An luſtigen Geſchichten von Ludwig, Aur
bacher, Hebel und zeitgemäßem Humor fehlt es ferner
nicht. Allerlei für Küche, Haus, Garten und Feld, Ver
zeichnis der Märkte, Poſtgebühren, Anſchriftentafel für
den Kreis Merſeburg u. a. füllen wie gewöhnlich den
lehten Teil des Kalenders aus. Der Preis des
Kalenders iſt 1 Mk.

Zur ſtädtiſchen Haſenverteilung
ſind uns eine Anzahl Zuſchriften zugegangen, von denen
wir einige hier wiedergeben wollen So ſchreibt uns eine
Kriegerfrau folgendes:

Was t gnur verbrochen, daß uns die Stadt bel der Haſenverloſung
ar zu ſtiefmütterlich behandelt! Oder fürchten die

den Magen verderben? DO, Weckebüchſen gibts wohl jetztin faſt jedem Haushalt und wie würden ſich nſeres
Männer freuen, wenn wir ihnen beim nächſten Urlaub
eine Portion Haſenbraten vorſetzen. Außerdem gibts
doch wohl in dieſem Jahr auch wieder kleine Häslein, für
die das Weckglas zu groß iſt. Jch meine, gerade jetzt,
bei den häufigen fleiſchloſen Wochen iſt es nicht ange
bracht, uns auch das Wild noch zu entziehen, da doch
ohnedies einzelne Perſonen mit der Verpflegung ſchlechter
wegkommen denn größere Haushaltungen möchte
nun im Intereſſe aller „einköpfigen Haushaltungen“ den
Vorſchlag machen, auch uns an der e en teilnehmen
zu laſſen und eventuell je zwei Haushaltungen einen
Haſen zukommen zu laſſen.

Eine andere Zuſchrift lautet
Die Stadt beabſichtigt, die ihr überwieſenen Haſen

wieder auf dem Wege der Verloſung an Hie Haushal
tungen zu vergusgaben. Für diejenigen, die in den Ver
Icſungen der beiden letzten Jahre leer ausgingen, liegt
darin eine große Benachteiligung. Würde es daher nicht
ratſam ſein, hier eine Anderung des Verteilungsplanes
eintreten zu laſſen. Nach den beim Magiſtrat vorliegen
den Verloſungsliſten der Vorjahre muß es doch möglich
ſein, diejenigen angemeldeten Haushaltungen, die bisher
keinen Haſen erhalten haben, bei den erſten Verloſungen
vor den Neuanmeldungen zu berückſichtigen, damit dieſe
den Glückspilzen gegenüber, die jedes Jahr ihren Haſen
nach Hauſe tragen durften, auch
kommen. Vielleicht könnte auch der zum Spicken nötige
Speck mitgegeben bezw. verloſt werden

e

e

im Morgenrot ſeiner Geſchichte von

haben wir armen „einköpfigen Haushaltungen

erren etwa, wir würden uns mit einem ganzen Haſen

einmal zu ihrem Rechte

Beide Anregungen erſcheinen uns wert, beachtet zu

werden. r
Für unſere Hausfrauen!

H.(Lebensmittelkalendern für Donnerstag den 10. Okt.)
ür Haushaltungen.

ſiwe Nr. 68grffees Er Abgabe der Bezugsſch
und 69 in dem Le ftenten.

im altem Rathan
Haushaltungen der Straßen Abis H. Meldevordrucke
ſind dort zu haben.

heft vorzulegen.
Ausgabe. I Suppenwürfel und 100 Gramm Kunſt-

Hhomig: Gegen Abgabe der Quittungsabſchnidte Nr. 66
und 67 im den Lebensmitttelgeſchäften,

Zwieback für Kinder bis einſchl. 10 Jahre und an
Perſonen über 60 Jahre in den Lebensmittelgeſchäften.

Quſark (60 Gramin pro Perſon) an die Kunden der
Butterſtelle Albert (Schmale Straße) auf Abſchnitt 46
der Magermilchkarke. Die Verteilung wird allwöchent
lich fortgeſetzt.

Magermälchkartgen im alten Rathauſe von
vormittags 8 bis 1 Uhr und nachmittags 3 bis 6 Uhr
für die Kunden der Bütterſtellen Konſumverein (Lauch

eſtedter Straße) und Teichmann (Unteraltenburg).
Butter und Magermilch an die Kunden der

But leuſtellen Albert, Vogeb, Fiſchen, Teichmann und
Tromime n.Roßfleiſſch: Bei Hoffmann (Brühl) von nach
mittags 2 bis 4 Uhr auf die Nr. 2001 bis 2200.

8 Leunawerke, 9. Okt. Genußreiche Stunden waren
es, welche die hier ſo beliebt gewordenen Leipziger Kryſtall
palaſt-Sänger den Bewohnern unſerer Barackenſtadt am
verfloſſenen Montag abend im Lichtſpielſaale von Kan
tine 3 bereiteten. Wie nicht anders zu erwarten, iſt der
Beſuch ein ſehr erfreulicher geweſen. Das Programm
war äußerſt reichhaltig und ließ nichts zu wünſchen ührig.
Zur Eröffnung folgte der humoriſtiſche Wechſelgeſang
„Sächſiſche Klänge“ von E. Biſchoff, Das Quartett war
voll und ganz auf der Höhe und klang harmoniſch rein.

Dementſprechend war auch der Beifall des Publikums ein
burgiſcher Hiſtoriker Dr. Olto Rademacher mit Bild des wohlverdienter. Jn bunter Reihenfolge wechſelten heitere

Kouplets, Soloſzenen und Duette, ſo daß man ſich keinen
Augenblick langweilte. Der ſo beliebte Humoriſt Arthur
Preil verfügte wieder über ein vorzügliches Repertoir.
BHeſondere Hungenfertigkeit gehört ſchon zu ſeinem Vor
trag „Verhext, verklext Das Duettiſtenpaar Paula und
Otko Eggert erfreute durch zwei reigende Singſpiele wie
„Beim Flirten er wiſcht und „Zimmermädchen, Nacht
Portier“ und erntete damit ſtürmiſchen Applaus. Herr

klingenden Tenor verfügt, trug außer einigen Soloſzenen
auch das Solt „Das Grab auf der Heide“ vor, dem man
mit großer Aufmerkſamkeit lauſchte. Nicht zu unter
ſchätzen war auch wieder die unübertreffliche Komik des
Herrn Klein, der dürch ſeine drolligen Späße wahre
Lachſalven hervorrief. Die Schlußnummer des Pro

8 Der Herr des Hauſes“, ein humoriſtiſches Ge
i. ehe welches die verbängni olle G

ünſchken Ubergteher

allem war man von den Darbietungen vollauf vefriedigt
und die Kryſtallpalaſt-Sänger werden uns wohl noch
öfters derarkige Abende bereiten.

S Spergau, 9. Okt. Der Ortsſammelbezirk Spergau,
wo die Dörfer Fährendorf, Cröllwitz, Daspig und Sper
gaat gehörten, hat. an La u b h u 34,56 Zentner und an
bur iſſch Kann b 285,40 Zentner am die Darre wach Merſe

ung ab geliefert.Blbſten, 9. Okt. Vorigen Sonntag abend fand im
hieſigen Gaſthauſe ein für die neunte Kriegsanleihe wer
bender Familiengabend ſtatt. Pfarrer Lic. Klam-
roth wandte ſich in einer Begrüßungsanſprache gegen
die vielfach herrſchende gedrückte Stimmung, man ſollte
der neuen Regierung durch ein Sichbeſinnen auf unſere
nationale Kraft den Anfang erleichtern. Pfarrer
Kitzig-Frankleben hielt ſodann einen Vortrag über die
Kriegsanleihe, in dem er eingehend ihre Bedingungen und
Vorteile darlegte. Sodann führte der Ortsgeiſtliche
80 wohlgelungene Lichtbilder vor über das Leben im Feld
heer, in der Marine, bei den Alpen- und Orienttruppen
und über das Wirken und Schaffen in der Heimat.
Pfarrer Voigt Geuſa hielt ein tiefempfundenes Schluß
wort, in dem er zum Glauben an die deutſche Sache und
zu treuer Pflichterfüllung aufrief. Gemeindevorſteher
Kellermann ſprach endlich ſeinen Dank aus für die
Stärkung der Gemüter in ernſter Zeit. Die des öfteren
von vaterländiſchen Liedern unterbrochene Veranſtaltung
klang aus in das kräftige Lutherlied „Ein feſte Burg iſt
unſer Gott“

g. Radewell, 8. Ob
Die b ſt a hl wurde in der Nacht zum Sonnabend im ver
gangener Woche beim Arbeiter Fauſt hier verübl. Die
Diebe erbrachen die Stallung, in welcher das zum Haus
ſchhachten beſtimmte Borſtenttier untergebracht worden
war, ſchlachdeten es an Ort und Selle ab und verſchwanden
mit der Beute. Leider fehlt näherer Anhalt über die Täter.

Aus dem Elſtertale, 8. Okt. Jn vergangener Woche
weiſen Herren von der Reichskartoffelſtelle hier, um ſich
um Ort und Stelle in dem einzelnen Feldmarken über die
Erkträge der Kartoffeln auf ſicherer Grundlage zu
vergewiſſern. Durch Herausheben der Knollem einer be
ſtimmten Anzahl Stäuden, Wiegen derſelben und Abmeſſen
der Enfernungen der Stauden voneinander wurde an dev
Hand von Tabellen ein klarer überblick über den Ertrag
eines Morgens geſchaffen. Die Ergebniſſe ſtimmten über
ein mit denem, de bereits zuvor von Vertrauensmännern
des Kominunalverbandes ſicher geſtellt worden waren umd
d im allgemeinen einen beſriedigenden Ausfall dev

ne

Hport uncl Leibesübungen-
S Jußballſport. Das an vergangenen Sonntag aus

getragene Verbandswettſpiel „Hohenzollern“ I gegen
„Preußen“ I endeſe mit dem ſchönen Reſultat 0 4. Bei
Beginn des Spieles trat „Preußen“ init 9 Mann an, ſo
daß die 2 Mann noch nächträglich eintraten. Bis zur
28. Minute wogte der Kampf auf und ab, da gelang es
Preußens Mittelſtürmer durch einen ſcharfen, ſicheren
e die Führung an die ſchwarz- weißen Fahnen zu
heften)
Gegner die Stirn zu bieten, und ſo ging es in die Halb

Hramm Kumſthonig und 100 Gramm
G

der Meldevordrucke

würhemn vorzügliche Dienſf

Otto Eggert, der übrigens über einen gusgiebigen, wohl

mann et halte durchſchlagenden er n

Eim dreiſter Einbruchs

„Hohenzollern“ war es nicht möglich, ſeinem

zeit mit 0 1. Nach Halbzeit zeigt „Preußen“ eim leb
hafteres Spiel. Schon in der I2, Minute nach Halbßzeid
konnte „Preußens“ Halblinker ein weiteres Tor ſchießen.
Jmmer heißer wogte der Kampf, ſo daß die Schwarz-

ſtändig überlegen waren. Jn der 26. Minute
zeit ſchoß wiederum der Mittelſtürmer ein wei

Preuemn“ t mit 10 Mann. Trotzdem

Am e ren
„Preußßzen“ II
2 Uhr auf dem Nulandts

Sparet Saatgut. Das muß im fedem Jahre die
Parole unſerer Landwirtſchaft ſein, damit ſie ihre große
Aufgabe, während der Kriegszeit das deutſche Volk zu er
nähren, erfüllen kann. Die Chemie hat uns nicht nur
Dünge mittel an die Hand gegeben, welche die Erträgniſſeverdoppelt haben, ſie hat uns auch in Corbin ein e

ſchutzmittel gebracht, das ſeit Jahren Tauſenden von Lande
e leiſtet. Es wird bei der Ver

wendung des Präpavates, das die Chemiſche Fabrik Lud
wig Maher-Maing liefent, Sagtgut geſpart und die Aus
ſaat gegen Krähen, Faß Mäuſe uſw. geſchützt. Außer
dem wird nicht nur die Streifenkrankheit der Gerſte, ſon
dern auch Steinbrand verhütet, was bei dem Fehlen von
Kupferviſriol von großer Bedeutung iſt e

Einbringung der Kartoffelernte. Man ſchreibt uns:
Die regneriſche Witterung bietet die Gefahr, daß die dies
jährige Kartoffelernte nicht nur in rhrem Beginn ver
zögert, ſondern an ſich weſentlich erſchwert werden wird.
Verſchiedene Anzeichen in der Natur deuten darauf hin,
daß wir wahrſcheinlich mit einem frühen Winter zu rech
nen haben werden. Nach den Angaben die aus den ver
ſchiedenſten Landesteilen vorliegen, erſcheint es fraglich,
ob der Ausfall der Kartoſſelernte diesmal ſo günſtig ſein
wird wie im Vorjahre. Allerdings iſt nach Angabe der

die Kartoffelanbaufläche um etwa
Die zur

Verfügung ſtehenden
herangezogen werden müſſ Dies
hat deshalb an den Staatsſekretär nährungs-amts eine Eingabe gerichtet, in der eine Reihe von Vor
ſchlägen zur Sicherung der Ernteeinrichtung gemacht wer
den. Als das beſte Mittel zur Hewinnung von ſtädtiſchen
Kartoffelarbeitern hat ſich vie Erlaubnis zur Mitnahme
einer geringen Menge von Kartoffeln von der Arbeits
ſtelle bewährt. Jn Poſen beiſpielsweiſe wurden ſächſi
ſchen Arbeiterinnen außer Barlohn für feden Scheffel
(125 Pfund der perſönlich geernteten Kartoffeln Pfund
verabfolgt. Hierin liegt ein ſehr hrher. Anreiz für die
minderbemittelte Bevölkerung, ſich an der Kartoffelernte
ſelbſt zu beteiligen. Die Gelellſchaft beankragte daher,
daß die unterſtellten Dienſtſtellen mit einer entſprechen

Städten
geſellſchaft

m e Werden, damit die Bevölkerungbeigeikten von derartigen Bergünſtigungen unterrichtet
wird. Die Eingabe der KHartoffelbaugeſellſchaft regt
außerdem an, durch ein Vernehmen mit den Heeresver-
waltungen, den Schulverwaltungen und der Eiſenbahn
alle nur irgendwie durchführbaren Maßnahmen Zu
treffen, damit die größtmöglichſte Zahl von Arbeitskräften
der Landwirtſchaft für die bevorſtehende Ernte zur Ver
fügung geſtellt werden kann.

Die Schwarzwurzel wird durchſchnittlich im Garten
einjährig gezogen, d. h., man ſät ſie Anfang März und
erntet ſie im darauffolgenden Herbſt oder Winter. Früher
wurde ſie ausſchließlich zweijährig gezogen, alſo erſt nach
dem zweiten Sommer ausgegraben. Durch ſchnell
wachſende Sorten iſt man aber zu der einfährigen Zucht
übergegangen. Nun kommt es aber vor, daß im Herbſt
viel ſchwache Wurzeln vorhadnen ſind, die beim Verbrauch
nicht viel einbringen und deshalb meiſt weggeworfen wer
den. Mag zu Friedenszeiten dieſe Verſchwendung ſchon
nicht gerechtfertigt ſein, ſo noch viel weniger jetzt wäh
rend des Krieges. Man ſoll deshalb die ſchwachen un
verletzten Wurzeln aufs neue pflanzen. Dann entwickeln
ſie ſich bis zum nächſten Herbſt kräftig, ſind allerdings
nicht ganz ſo zart, werden aber im Geſchmack feſter und
kerniger.

Vermiſchtes
Beginnender Zuſammenbruch der Wucherpreiſe auf

dem Pfälzer Weinmarkt. Eim Bericht meldet aus Karls
ruhe: Ein ganz plötzlicher Preisſturz iſt in den Pfälzer
Weinmoſten eingetreten. Man iſt autf einmal ſehr zurück
habiend geworden und der Abſchluß größerer Geſchäfte
ſtockt vollkommen. Der Handel hält ſich zurück. da man
durch die neuen politiſchen Verhältniſſe weitere Preisrück
gänge befürchtet. Jn der Pfalz wurden für Weinmoſt 75,
e ſogar nur 60 Mark für die Logel geboten Man iſt der
teſten Ubergeugung, daß die Preiſe noch weiter zurückgehen
werdem. Allgemein glaubte man, daß mam für die Logel
180 Mark erhal en werde. Eine große Anzahl von Wein
handlungen, die bereits große Geſchäfte abſchloſſen, haben
durch den geſtrigen jähen Preisſturg Hunderttauſende von
Mark verloren.

Bei, der Munitionsexploſton in Morgan New
Jerſey, über die wir ſchon berichtet haben) wurden, wie
aus New Hork noch durch Kabeltelegramm gemeldet wird,
94 Perſonen getötet und weit über 1000 verwundet.

Falſche Angaben bei Reklamationsſachen werden
ſchwer beſtraft. Rheiniſchen Blättern zufolge hat das
außerordentliche Kriegsgericht in Köln den dortigen
Lackierermeiſter Auguſt Hartmann wegen Reklamations
ſchwindels zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte
eine größere Anzahl Perſonen für ſeinen Betrieb rekla
miert, hatte ſie aber nur unbedeutend oder überhaupt
nicht beſchäftigt, ſo daß die Reklamierten ihrem Zivil
beruf nachgehen konnten. Er hat alſo auf betrügeriſche
Weiſe dem Staate Hilfskräfte entzogen und damit un
mittelbar die Kriegsmacht Deutſchlands geſchädigt. Das
Gericht hielt den Beſchuldigten des verſuchten Landes
verrats überführt. Mildernde Umſtände mußten verſagt
werden. Dieſer Vorfall mag zur Warnung dienen daß
jeder ſich in gleicher Weiſe ſchuldig macht, der in Rekla
mngtionsangelegenheiten durch falſche Angaben dem Staate

Hilfskräfte entzieht. S



Verordnung
über Leuchtmittel.

Für die Abgabe von Leuchtmitteln ehren CarAer gelten vom 1.bid und Paraf
folgende Beſtimmungen

I. Lenuchtmittelkarten.
I

Seuchtmittelkarten Mir
in keinem Raum ihrer Wohnuns für Gas- oder elektriſch
arbeiter und Landwirte, ſoweit
räumen oder Ställen
Gas oder elektriſches Licht haben.

Eine betriebsfertige Anlage für Gas oder elektriſches
Licht gilt dann als vorhanden, wenn die
in die Räume gelegt und e ibler aufgeſtellt iſt.

Wer eine Leuchtmittelkarte haben will, hat dieſe bei
der Ortsbehörde um beantragen. D

orausſetzungen des J I vorprüfen, ob die
beſ. in dies ausdrü

Die Anträge werden
wirtſchaftsabteilung
Dieſe entſcheidet

lich.

über die
weiſung des

berechtigten aus. S
Der Karteninhaber hat auf

ſeinen Wohnſitz und ſeinen N
Verliert er den Anſpruch

mittelkarte z. B. durch
n Beleuchtungseinrichtung ver
dadurch, daß in ſeine Wohn odertriebsfertige n

zugeben

84Zeuchtmittelkarten ſind nicht übertragbar.
Auf Karten bezogene Leuchtmittel darf nur der Licht

e en tee verbrauchen.
andere Perſonen iſt verboten.

II. Bezug der gLenchtmittel.

Petroleum, Carbid und

zahl von Leuchtmitteln.
ſorgungsberechti ten gleichmäßigleiche Menge eetroleum und C

dem betreffenden Monat entfällt.
Es iſt unzuläſſig, die dem

mittel gegen einander auszutau
Bezug von Carbid zu verzichten
ſprechende größere Menge

1. die Haushaltungen, die

keine betrie

geſammelt und an die Kriegs
des Kreiſes insgeſamt weitergegeben.

g uteilung der Leuchtmittelkarten. Die Ortsbehörde gidt ihrerſeits dann auf
Kreiſes die Leuchtmitielkarten an die Bezugs

amen genau anzugeben.
auf e einer LeuchtUmzug in eine ande

e Wohnung
age für Gas oder elektriſ

legt wird, ſo hat er die Karte der Ortsbe

Paraffinkerzen dürfen nur
gegen Leuchtmittelkarten abgegeben werden.

Der Kreis erhält in jedem Monat eine beſtimmte An
Dieſe werden auf die Lichtver

verteilt, ſo daß jeder die
arbid und die gleiche An

K Kerzen auf ſeine Leuchtmittelkarte e e kann.
Illmonatlich wird bekanntgegeben, wieviel n

Carbid und Kerzen auf die einzelne Leuchtmittelkarte in

Petroleum zu beziehen.

31. März

ktober 1918 ab

An

der Leuchtmittelkarte
ſtraße; 3.

re mit künſt

8 oderrbeitsräume eine be
es Licht geörde zarit

Jede Abgabe an

1. Otto

etroleum,

inzelnen zuſtehenden Leucht 1. Mar Wilde.hen alſo z. B. auf den

und dafür eine ent

ihren Bedarf

Die Magiſtrate

l. Kaufmann Ste
mann Weidling,

1. Reinhold Nießtzſch

onſumverein,
guſtaſtraße.

P Mai en

1. Oswald
Für

1. Weinhold, Wilhelmſtraße 84.

1. Karl We

Behörden e keine Leuchtmittelkarten.
ü ie Zeit vom I. Oktober 1918 bisür die t1919 der Kriegswirtſchaftsabteilung

unmittelbar mitzuteilen.
h

und Amtsbezirke

Merſeburg.
Für Petroleum und Kerzen.

Ober-Breiteſtraße 21; 3.

3. Baar, Markt 8; 4. Wegner, Karlſtraße 6.

S keudi z.Für Petroleum und Kerzen.

ilhelmſtraße.

Lützen.
Für Petroleum und Kerzen.

einichen, 2. Konſumverein.
Carbid.

engler,

Schafſtädt.
ür Petroleum und Kerzen,

Für Carbid.

ſel
r Hermann Thieme; 2.meiſte Hermann cetſel.

Lanchſtedt.
Für Petroleum und Kerzen.

Walther;
4. Karl Kreidner.

1. Mechaniker Johannes Schulz.
Für Carbid.

Dürrenberg.
Für Petroleum und Kerzen.

1. Anton Sömiſch; 2. Robert Slrumpel.
Für Carbid.

Srankleben.
Für Petroleum und Kerzen,

1. Jonathan Rath; 2. Karl Kühlmann.

giſtrate haben die nachſtehenden Händler für Petroleum, Carbid und Paraffin d
kerzen beſtimmt:

er, Weißenfelſerſtraße 40, 2. Kauf-

Kühn, Leipgigerſtraße, F. ln Sehr ſtraß GKuhn, Leipzigerſtraße, 3. F. E, Hüthig, Halleſcheſtraße;4. Silben rae; 5. Ernſt Marti
n Carbid.

e Willelnche 2. Pommnitz, Halleſche-

e; 2. Paul Schwalbe; 3. Hermann Rolle.

2. Richard Walther; 3. Ernſt Sitte;

Sie haben
1. Frau Hampe.

des Kreiſes
ür P

e
1. Konſumverein.

Kaufmann 1. Hermann Rockr

2. Otto l.
artin, Au

P

Nur die genannt

6 genannten

mittelhändler ſorgfält
Leuchtmittelkarteninha

Klempner

über die Höchſtpreiſe

und 1. Mai 1916 mit
mit Gefängnis bis zu

7

Verſorgun einen der vorſtehend
im euchtmittelhändler fgung zu wählen und ſi ueintragen z laſſen. Dieſe Kundenliſten haben die Leucht-

suführen und außerdem iſt in 3 verſchiedenen e
ken ob er Petrolenm, Carbid und Kerzen für den

aufenden Monat erhalten hat,
Die Leuchtmittelhändler

trennen und zur Nachprüſung aufzubewahren
S 8.

Jede Zuwiderhandlung gegen dieſe
beſonderen jede wahrh
von Leuchtmittelkarten, werden nach S 6 der

Für Carbid.

Holleben.etroleum und Kerzen.1. Julius Shen 2. Albin Dieter.
Für Carbid.

Julius Reichmuth.

Paſſendorf.
Petroleum und Kerzen

Für Carbid.
ohr.eine betriebsfertige Ein arten Kleine Ritterſtraße 2; 4. Klempner Höſer, apitz.

es Licht haben 2. Heim arkt 85 5. Kaufmann Kulicke, Undenſtraße 19; 6. Kauf Für Petroleum und Kerzen
in ihren Arbeits- mann Traenkner, Bahnhofſtraße 10 7 Kaufmann Artus, 1. Bruno Saupe.

Sfertige Anlage für Lauchſtedterſtraße 11, 8. Kaufmann Kuneke, Gutenberg Für Carbid.
ſtraße 1; 9. S Teichmann, Unteraltenburg 88; 1. Frau Berta Jonas.
10. Klempner Elbe, Unteraltenburg 19; 11. Kaufmann Großlehnag.Leitungen bereits Heſſe, Neumarkt e er Jaehnert, Neu Für Petroleum und Kerzen
markt 61, 13. Kaufmann A. Klauß, Windberg 8; 14. Kauf 1. Konſumverein.

mann Claſſe, Breiteſtraße 1. Für Carbid.e Für Carbid. 1. Konſumverein.ie Ortspoli ren n Schneider, Schmaleſtraße 14; 2. Dreſe, Vorwerk 8; Muſchwitz.
S Für Petroleum und Kerzen

1. Kaufmann Geinitz.
Für Carbid,

Kaufmann Geiniß.
roßgörſchen.

Für Petroleum und Kerzen
1. Bäckermeiſter Thiele.

Für Carbid.Bäckermeiſter Thiele.

en Händler ſind zum Handel von
Leuchtmitteln vom Kreiſe Merſeburg zugelaſſen

ür ſeine altebei dieſem in die Kundenliſte

führen. Jn ihnen iſt jederig zu
Namen undber nach ohnort aufSpalten ein

haben die Marken abzu

Anordnung, im
eitswidrige Angabe zur Erlangung

Verordnung
für Petroleum und die erder Petroleumbeſtände vom 8. Juni und 21. Oktober 191
Geldſtrafe bis
drei Monaten

u 1500 Mark oder
eſtraft.

9.Die vorſtehende Anordvisn tritt mit dem Tage ihrer

Veröffentlichung in Kraft.
Merſeburg, den 5. Oktober 1918.

Der Königliche Landrat.
J. V. von Grone,

Der Kreis erhält durch Ver
mittlung der Landwirtſchaftskam
mer Ende nächſter Woche 4—500
Stück tragende Schweizer Kühe
und Färſen und gibt dieſelben an
Landwirte des Kreiſes ſofort wei
ter. Der Preis wird ſich auf etwa
190 Mk. für 1 Zrr. Lebendgewicht
ſtellen.

Die Tiere werden in Merſburg,
Schafſtädt und Lützen eingeſtellt.
Verkaufsbedingungen werden in
den Verkaufsterminen bekannt ge
eben. Beſtellungen auf dieſes
ieh ſind bis Montag den 14.

Oktober ds. Js. ſchriftlich an die
Milchviehausgleichsſtelle, König
liches Landratksamt Merſeburg, zu
richten

Merſeburg, den 8. Okt. 1918.
Der Königliche Landrgt.

J. V. von Grone,
Behanntmachung üher die Abgabe

von Leuchtmitteln im Oktober.
Auf die Oktober Marten der

Leuchtmittelkarte des Kreiſes Merſe
burg dürfen die bekanntgegebenen
Geſchäfte

2 Liter Petroleum und
250 Gramm Carbid

abgeben. Kerzen können in die
ſem Monat nicht verteilt werden.

Merſeburg, den 7. Okt. 1918.
Der Königliche Landrat,

J. V. von Grone.
Bekanntmachung.

Behufs Veranlagung zur Ein
kommen und Gemeindeſteuer für
1919 hat die Aufnahme des Per
ſonenſtandes für Merſeburg nach
dem Stande vom Dienstag den
15. Oktober 1918 ſtattzufinden.
Den Hauseigentümern bezw deren
Stellsertretern werden in den näch
ſten Tagen ſoviel Vordrucke zu
Hausliſten zur Ausfüllung behän
digt werden, als nach ihrer An
gabe ſich Haushaltungen (einſchl.
der eigenen) in jedem Hauſe be
finden.

Haushaltungsvorſtände uſw.
welche bis zum 15. d. Mts. no
keine Hausliſten erhalten haben,
werden gebeten, die erforderliche
Anzahl in unſerem Stenerge
ſchäftszimmer (Rathaus, 2. Ober

eſchoß, Zimmer 19) zur Aus
Uung anzufordern.

ch dem

„Bei Ausfüllung der Liſten ilt
die auf der erſten Seite befindliche
Belehrung genau zu beachten.

Jm Intereſſe der geſamten
Einwohnerſchaft liegt es, daß die
Aufnahme des Perſonenſtandes
mit Sorgfalt und Genauigkeit
erfolgt. Hinſichtlich der Verpflich-
tung zur Ausfüllung der Haus
liſten verweifen wir auf die auf
der Rückſeite der Liſte abgedruckten
Beſtimmungen der S 23 und 74
des Einkommenſteuer Geſetzes

Die Abholung der ausgefüllten
ſten erfolgt vom 16. d. Mts. ab
Etwa nicht abgeholte Liſten er
ſuchen wir vom 24. Oktober ab in
unſerem Steuergeſchäfts zimmer
(ſiehe oben) abzugeben. Für nicht
ausgefüllte oder nicht abgegebene,
ſowie für unvollſtändig ausgeſüllte
Hausliſten werden die Beſitzer der
Grundſtücke oder deren Vertreterzur
Verantwortung gezogen werden.

Merſeburg, den 8 Okt. 1918.
V. 4855/18. Der Magiſtrat.

Ausgabe von Quarh
auf Abſchnitt 46 der Quarkkarte
am Mirtwoch den 9. u. Donners
tag den 10. Oktober 918 für die
Kunden der Verkaufsſtelle Alber s
Schmale Straße

Gegen Vorlegung der neuen
Quarkkarte werden auf den Kopf
60 gr Quark zum Preiſe von 11
Pfg. zugeteilt.

Die Kunden der übrigen Ver
kaufsſtellen werden der Reihe nach
ſpäter beliefert.

Der Zeitpunkt der Ausgabe
wird für jede Stelle vorher bekannt
gemacht.

Merſeburg, den 9. Okt. 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L. A. II. 2539/18,

Ausgahe von Margarine

Am Gonnabend den 12. Oft. 1918.
Abgabe der Marken bis Donners

ag abend
Es werden zugeteilt: 30 gr

Margarine zum Preiſe von 12 Pf.
Auf jede Zuſatzfettmarke (mit

Aufdruck C S und 6) werden
in allen Stellen 50 gr Butter zum
Preiſe von 40 Pfg. verabfolgt.

Merſeburg, den 8. Okt, 1918.
Has ſtädtiſche Lebensmittelamt.
u A. II. 2769“18.

der Vorſchriften für

Bekanntmachung.
Die Verordnung vom 14. September 1918,

ruſſiſche und ſonſtige ehemals
angehörige des ruſſiſchen Reiches tritt hiermit ſofort außer Kraft.

Magdeburg, den 2. Oktober 1918.
Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps

Sontag, Generalleutnant.

betr. Abänderung
feindliche Staats

Ausgabe von Magermilchkarten

am Donnerstag den 10. Okt. 1918

vormittags von 8-1 Uhr, nach
mittags von 3—6 Uhr

nur für die Kunden der Butter
ſtellen
7. Konſumverein, Lauchſtedter

Str. 18, umfaſſend die Straßen:
Thietmarſtr., Eiſenbahnſtraße,
Lauchſtedter Str. Huths Baum
ſchule, GutRuſchesfelde, Moltke
ſtraße, Bismarckſtr, Luiſenſtr.
Roter Feldweg, Brotuſſſtraße,
Steinſtr.

8. Teichmann, AnterAltenb. 32,
umfaſſend die Straßen: Ober
und Unter Altenburg, Kloſter,
Weinberg.
An welchen Tagen die Kunden

der übrigen Butterſtellen in die
Kundenliſten eingetragen werden,
wird vorher in den Tageszeitungen
bekannt gemacht.

Merſeburg, den 9. Okt. 1918.
L. A. H. 2787 18. Der Magiſtrat.

Kartoffelkrant,
gut getrocknet, kauft bis auf wei
teres jeden Poſten

zweiſpännige Fuhre zum Preiſe
von 10 Mk.,

n r Fuhre zum Preiſe
vonkleinere Mengen entſprechend
weniger,frei Lagerſtelle Gasanſtalt gegen

ſofortige Bezahlung
Merſeburg, den 8. Oktober 1918

L A. II 2615/18. Der Magiſtrat.

Koßſleiſch- u. Fleiſchwarenverkanf
findet am 10. Oktober 1918

et Hoffmann, Brühl Nr. 6,
aachm. v. 23 Uhr Nr. 2001 2100

34 2101 2200tatt. Ein Anſpruch auf eine be
timmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht. T. A. L 1209 18

Merſeburg, den 9. Okt. 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt,

im alten Rathauſe in der Burgſtr. M

Im ſtädtiſchen Krankenhaus iſt
die Stellung eines Hilfsheizers
zum 1. November d. J. zu beſetzen.

Neldungen umgehend an den Ma
giſtrat unter perſönlicher Vorſtell
ung im Armenamt, Rathaus 1 Tr.
llnks, erbeten.

Dienſtanweiſung liegt daſelbſt
zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 5. Okt. 1918.
IV. 2136/18. Der Magiſtrat.

Mit Wohnhaus mit Hof und

laden mit Wohnung
paſſend für Uhrmacher, per I Jan
1919 zu vermieten Neumarkt 34.

Mehrere Wohnungen
guf, dem Lande zu vermiet. Bahn-
ſtation. 360 Mk. auch geteilt. Zu
erfragen bei Frau Starke, Große
Ritterſtraße 33.

Einfach möbliertes Zimmer
u mieten geſucht Offert. unterA 2 106 an die Exped. d. Bl.
frdl. SCchlafstele zu vermieten

Johannisſtr. 18.
Herr ſucht ſofort, ſpäteſtens

15. Oktober
freundl. möbl. Zimmer
mögl. Bahnnähe. Off. unter S 73
on die Exped. d. Bl. erbeten.Garten bei 4000 Mk. Anzahlung zu

verkaufen. Offerten unter Mitte
leres“ an die Exped d. Bl. erbeten

iſt zu verkaufen.

2 Häcdchen uchen Schafgfeſſe

Alt. zugf. Arbeilspferd

G. Hempel, Pretzſch.
Ein neuer Reiſekorb

iſt zu verkaufen Gr. Ritterſtr. 20.

Ein tafelförmiges Klavier
zu verkaufen

Weißenfelſer Straße 24.

Landwirtſchaft
bis zu 150 Morgen

zu kaufen geſucht
cker und Gebäude müſſen in

gutem Zuſtande ſein. Off. erbeten
unter „Acker“ an die Exp. d. Bl.

Ein gut verzinsvares

Wohnhaus
zu kaufen geſucht. Offert. unt. O
in der Exped. d. Bl. niederzuleg.
kin wachsamer Hofhunch
zu kaufen geſucht. Off. mit Preis
an Friedr. Meyer. Klein-Kayna.

in jeder Höhe zuypothehengelder en
auszuleih. R. Wiegand, Mälzerſtr.8.

Möbl. Zimmer oder Schlaf
ſtelle für junges Mädchen geſucht.

Kohlpflanzen,
als Weiß und Wirſingkohl, wie
Rhabarberpflanzen empfiehlt

W. Wittenbecher,
Am Neumarkistor J.

Funw In
für kinkochgläser

empfiehlt

Hans Käther
Markt 20.

Kanſe jeden Poſten ausgekanmmes

III
Roßhaare und zahle Höchſee

Preiſe.
JohannisOfferten unter W. W 1 an die

Exped. d, Bl. Fran Jrmiſch, reren
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